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Das Abonnement 
auf des mit Ausnahme der 
onntage täglich erfcheinende 
85 att beträgt vierteljährlich 
fir die Stadt Poſen 1½ 
r ganz Preußen 1 nr! 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


rn 
7 


Mittwoch den 23. November 1864. 


* 


275. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 22. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Staats⸗, Kriegs: und Marine⸗Miniſter, General⸗Lieutenant 
Roon, 17 Gresten en Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und 

rtern am Ringe zu verleihen. 2 2 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt Be Den bisherigen 
erungsrath bei der Regierung zu Merſeburg, Hermann Emil Au- 
guſt Meſſerſchmidt, zum Geheimen Ober⸗Rechnungsrath und vortra⸗ 

en Kath bei der Ober⸗Rechnungskammer; und den Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
or Crome in Düffeldorf zum Staats⸗Prokurator in Köln zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 22. November, Nachmitt. In der heutigen 


Sitzung des Herrenhauſes trat man in die Adreßdebatte 


ein. Graf Auersperg wünſcht, in den Paſſus betreffend 
ngarn, die Bereitwilligkeit des Herrenhauſes zum Entge⸗ 
genkommen und zur Mitwirkung beſonders betont zu ſehen. 
er Redner iſt mit der Politik der Regierung in Bezug 
auf Deutſchland und die Herzogthümer nicht einverſtanden 
und räth zur Vorſicht beim Zuſammengehen mit Preußen. 
Graf Rechberg vertheidigte ſeine äußere Politik gegen 
die erhobenen Angriffe und ſagte unter Anderem: Die 
tſchen Mittelſtaaten fahren fort in Oeſterreich ihren 
Hort zu ſuchen; jede öſtreichiſche Regierung wird an dieſem 
Bündniffe festhalten. Das Verhältniß zwiſchen Oeſtreich 
Preußen berührend, erklärte Rechberg: Oeſtreich be⸗ 
darf ebenſoſehr der Allianz Preußens, wie Preußen jener 
eſterreichs; früher war dieſe Anſicht leider nicht geltend. 
e Folge davon war für Oeſtreich der Feldzug im Jahre 
859, für Preußen der Verluft Neuenburgs und der Ver⸗ 
ft feiner Bedeutung als Großmacht, für Deurſa, and end⸗ 
eine Streichung aus der Liſte der Großmächte. Alles 
„ſagte Rechberg ſchließlich, zeigte die Nothwendigkeit des 
g ens Preußens, Oeſterreichs und aller deutſchen 
Aegi. Er verkenne aber dabei nicht, daß ein Zu⸗ 


Schließlich wurde der 
Antrage der Kommiſſion angenommen. 
Wien, 22. November, Abends. Die heutige „Gene⸗ 
ralkorreſpondenz aus Oeſtreich“ bezeichnet die Mittheilung 
ußiſcher Blätter, daß Oeſtreich ſich der angeblichen An⸗ 
chauung Preußens, wonach das fernere Verbleiben der 
Bundestruppen in Holſtein und Lauenburg überflüſſig ge- 
— ſei, angeſchloſſen habe, als jeder Begründung ent⸗ 
rend. 


1 Kiel, 22. November, Nachmittags. 
Rite „Auguſta“ und das Kanonenboot, Baſilisk“ find heute 
achmittags 4 Uhr aus Cuxhaven hier eingetroffen. 
„e, Münden, 22. November, Abends. Der Bischof 
tun. Speyer hat in der Angelegenheit, betreffend die Errich— 
jung einer theologiſchen Lehranſtalt in Speyer, gegen die 
ühibirende Verfügung des Kultusminiſters Reeurs an den 
N nig eingelegt, iſt von demſelben aber abſchläglich beſchie— 
en worden, da, wie es in dieſem Beſcheide heißt, das Vor⸗ 
dohen des Miniſters den Grundſätzen der Landesverfaſſung 
ie ftändig entſpreche. Da ein weiterer Grund zum Auf⸗ 
abe der getroffenen Maßregeln nicht vorliegt, ſo wird die 
chranſtalt definitiv geſchloſſen werden. 


—0 — 


Deutſchland. 
Preußen. — Berlin, 22. Novbr. Manche Zeitungen 
erbaut von der großen Genugthuung, welche den Hannovera⸗ 
gegeben wurde, indem fie wieder nach Rendsburg zurückkehrten, 
betonen den Widerſpruch, in dem dies gegen die früher ausgeſproche⸗ 
Ye; Mfichten der Regierung ftehe. In der bekannten Rendsburger 
et hatte, wie Jeder weiß, fein Menſch die Hannoveraner geradezu 
ugt, vertrieben oder auch nur zum Gehen aufgefordert; General 
nate freiwillig den Befehl zur Räumung der Stadt ertheilt. Von 
Tr ung an haben wir erklärt, es hindre Niemand die hannoverſchen 
when pen, wieder zurückzukehren, und wenn es nun geſchieht, fo ift das 
zu ö keiner Weiſe ein Widerſpruch gegen früher oder eine Genugthuung, 
i — Preußen auch nicht die geringſte Veranlaſſung hat, da keine Be⸗ 
gung vorangegangen. — 5 

des Fon Uebrigen kann ich Ihnen heute nur noch eine Beſchreibung 
und Fledens- Dokuments geben, wie fie Preußen an Oeſterreich 
zwei anemart, dieſes an die beiden andern und Oeſterreich auch an die 


fe andern gegeben hat, jo daß jedes doppelt ausgefertigt worden. Das 


Die Dampfkor⸗ 


Ting 
ner 


"eichtjche Exemplar ift in rothen Sammet mit gepreßten Verzierungen 
Dappeladen; auf der Mitte des vordern Deckels befindet ſich ein goldener 
adler in erhabener Arbeit. Dieſer Band liegt in einer Mappe 


A grünem gepreßtem Saffian und das Ganze in einem Kaſten von 


zem Saffian. Eingebunden iſt der Band mit einem ſchwarzen 


Seite mit Goldſchrift geſchrieben. 


und gelben Moirée⸗Bande. Die Ratifications⸗Urkunde iſt in lateini⸗ 
ſcher Sprache abgefaßt, (wie auch alle in der öſterreichiſchen Geſetzſamm⸗ 
lung publizirten Geſetze eine lateiniſche Eingangsformel haben, ein aus 
dem alten römiſchen Reich übergegangener Gebrauch) und auf der erſten 
Der Vertrag ſelbſt iſt ſchwarz ge⸗ 
ſchrieben, nur die Eigennamen und die Köpfe der Artikel in Goldſchrift. 
Jedes Blatt iſt von Goldlinien eingefaßt. Am Schluß befindet ſich das 
große Reichsſiegel, 6 Zoll im Durchmeſſer, in einer goldenen Kapſel mit 


dem Reichsadler in erhabener Arbeit eingeſchloſſen; angehängt iſt dieſelbe 


FFC 
En wur zu ID eſſe nach dem 


Jutland wird be 


au eine doppelte goldene Schnur mit goldenen Troddeln, die inwendig 
ſchwarz ſind. 

Das däniſche Exemplar iſt viel beſcheidener, kleiner, ſteckt in einem 
einfachen rothen Saffianlaſten und einem Einband von rothem Sammet 
mit dem Bande des Danebrog⸗Ordens zugebunden, alſo mit einem wei⸗ 
ßen Moirée⸗ und rothem Bande; dieſem Friedensinſtrument liegt das 
Protokoll der Auswechſelung der Ratifilationen bei, von Hrn. v. Werther, 
v. Mensdorff und Bille unterzeichnet. Die Ratifikation ſelbſt iſt in 
däniſcher Sprache abgefaßt, und eine franzöſiſche Ueberſetzung beigelegt. 
Das Ganze iſt mit einer goldenen Ponceau⸗Schnur geheftet, an der ſich 
auch goldene Troddeln mit Ponceaukern befinden, mit einem Siegel, das 
nur 3— 4 Zoll groß iſt. Dieſes Siegel ruht in einer ſilbernen Kapſel 
mit einem vergoldeten däniſchen Wappen. 

Das preußiſche Friedensdokument iſt ganz jo wie das öſterreichiſche 
hergerichtet, eingebunden und geſchrieben, nur daß ſich natürlich auf dem 
oberen Deckel der preußiſche Adler befindet, und daß die Bänder zum Zu⸗ 
binden das eine ſchwarz, das andere weiß, ſind. Die Siegelſchnur beſteht 
aus ſchwarz und Silber, das Siegel ſteckt in einer ſilbernen Kapſel, mit 
einem goldenen Adler in erhabener Arbeit. 5 

— Daß Prinz Friedrich von Heſſen bei dem Bundestag Anſprüche 
auf Lauenburg angemeldet, haben wir ſchon berichtet. Auch der Her⸗ 
zog von Meiningen geht mit dem Gedanken um, die Anſprüche der älte⸗ 
ren Albertiniſchen Linie geltend zu machen. In Bezug hierauf, meint 
die „N. A. Z.“ darf wohl einfach darauf aufmerlſam gemacht werden, daß, 
nach einem allgemein gültigen völkerrechtlichen Grundſatze, in Bezug auf die 
durch Krieg eroberten und durch Friedensſchluß abgetretenen Länder alle 
älteren, aus ſpeciellen Rechtstiteln originirenden Erbanſprüche erlöſchen, 
wenn ſie nicht im Friedensinſtrument ausdrücklich vorbehalten ſind, daß 
daher auch im gegenwärtigen Falle jene auf alte Lehnsverwandtſchaften 
und Erbverträge geſtützten Anſprüche längſt hinfällig geworden find, 
und zwar nicht erſt jetzt durch den gegenwärtigen Friedensſchluß, ſondern 


berichtet, daß am 24. d. Mts. die ſchleswigſche Grenze be⸗ 
reits vom letzten Echelon erreicht ſein und dies am 30. bei Flensburg ein⸗ 
treffen wird. Die Gardetruppen werden am 26., 27., 28. und 29. d. 
Mts. mittelſt der Nordſchleswigſchen Eiſenbahn nach Altona und von da 
Tags darauf nach Berlin befördert werden. Die übrigen Truppen wer⸗ 
den, je nach dem Eintreffen der Ablöſungstruppen unter Benutzung der 
Eiſenbahn in die Heimath befördert werden. Der Empfang der rückkeh⸗ 
renden Truppen iſt ſowohl in den Herzogthümern, als auch in Hamburg, 
Mecklenburg ꝛc. ein überaus herzlicher. 

Breslau, 21. November. [Stadt verordneten-Wahlen.!] 
Bei den heut abgehaltenen Wahlen in der dritten Abtheilung wurden zu 
Stadtverordneten gewählt und zwar für den 19. Wahlbezirk: Diviſi⸗ 
onsprediger Dr. Rhode, mit 65 Stimmen für den 20.: Kfm. A. 
Hübner, mit 97 Stimmen von 99; für den 23.: Kfm. H. Joachim⸗ 
john: (einftimmig mit 55 Stimmen) für den 24: Honigluchen⸗ 
fabrikant Berger (mit 71 gegen 3 Stimmen für Kfm. Ed. Groß); für 
den 26.: Kfm. Hofferichter (mit 78 von 90 Stimmen); für den 
29.: Kfm. Krug jun. (mit 61 gegen 35 Stimmen für Partikulier 
Burghardt); für den 30.: Kfm. Samoſch (mit 95 von 101 Stim⸗ 
menden): für den 31.: Zimmermeiſter Rogge (mit 171 gegen 26 
für Glasmaler Seiler); für den 32.: Bäckerälteſter Ludewig (mit 
138 Stimmen gegen 2 Stimmen für Poſthalter Rother); für den 
34. Wahlbezirk: Dr. phil. Weis (mit 132 gegen 21 für Fabrikbe⸗ 
ſitzer Korn). Es zählte Bezirk 19 = 227, Wähler, Bez. 20 — 217, 
Bez. 23 = 163, Bez. 24 — 244, Bez. 26 = 252, Bez. 29 = 297, 
Bez. 30 = 386, Bez. 31 = 578, Bez. 32 = 390, Bez. 34 — 493, 
die zehn Bezirke zuſammen alſo 3247 Wähler. Die verhältnißmäßig 
ſtärkſte Betheiligung hat im 20. Wahlbezirk ſtattgefunden. Hier er⸗ 
ſchienen von 217 Stimmberechtigten 99 oder 45, pCt. Am ſchwäch⸗ 
ſten dagegen betheiligte ſich der 30. Bezirk, in welchem von 386 Wäh⸗ 
lern nur 101, oder 26, pCt. ihre Stimme abgaben. (Schl. 3.) 

— [Militär iſches.] Aus ſicherer Quelle geht uns die Nach⸗ 
richt zu, daß am 29. d. M. des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Königin 
Elifabeth) vor Sr. Majeſtät dem Könige in Berlin Parade haben und 
an demſelben Tage von ſeinem Chef, Ihrer Majeſtät der Königin-Wittwe, 
in Charlottenburg bewirthet werden wird. Die Ankunft des Regiments 
in feiner früheren Garnifon wird hiernach in künftiger Woche erfolgen. 

Minden, 20. November. Heute Nachmittag und am Abend 
iſt, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, das 15. Regiment, vom 
Kriegsſchauplatze zurückkehren, unter dem Jubel der von nah und fern 
zahlreich herbeigeſtrömten Menge in unſere mit Kränzen geſchmückte und 
reich illuminirte Stadt eingezogen. Nachdem im Laufe dieſer Woche die 
übrigen Truppentheile der 13. Diviſion ſich hier und in der Umgegend 
werden geſammelt haben, wird Se. Majeſtät der König wahrſcheinlich 
am 26. eine Heerſchau auf der Haide bei Minden abhalten. Für die 
Bewirthung der Soldaten hat die Stadt 800 Thlr. bewilligt; für eine 
zum Willkommen der Officiere zu veranſtaltende Feſtivität ſind von den 
Kreisſtänden 1000 Thlr. beſtimmt worden. 


Frankreich. ö 
Paris, 23. November. Zwei jüngſt ernannte Biſchöfe, die von 
Chalons und Perpignan, haben beim Papſte um die Beſtätigung ange- 


halten, aber nur der erſtgenannte hat ſie erhalten, letzterem wird ſie ver⸗ 

weigert, „weil er ſich nicht klar genug über die Unfehlbarkeit des Papſtes 
| ausgeſprochen habe.“ — Haußmann iſt angeblich vom Kaiſer in den 

Grafenſtand erhoben worden. Die öffentlichen Bauten ſollen trotz des 
immer fühlbarer werdenden Geldmangels fortgeſetzt werden; die Rue de 
la Chauſſee d'Antin gegenüber der Rue Neuve des Mathurins ſoll nun 
auch niedergeriſſen werden. — Heute Abend geben die Officiere der Pa⸗ 
riſer Garniſon ihren aus Mexiko zurückgekehrten Kameraden ein Ban⸗ 
fett. Bei dieſer Gelegenheit verſichert man, daß die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen, die den Feldzug in Mexiko mitgemacht, nach ihrer Rückkehr einen 
feierlichen Einzug in Paris halten werden. — Die ſchon ſo lange ſtrei⸗ 
tige Rechtsfrage, ob ein aus dem Prieſterverbande ausgetretener oder 
ausgeſtoßener katholiſcher Geiſtlicher das Recht hat, nach franzöſiſchem 
Geſetz eine Civilehe eingehen zu können, iſt in der letzten Zeit mehrmals 
in verneinendem Sinne entſchieden worden. Es wird nun nächſtens 
ein Fall zur Verhandlung kommen, in welchem die Rechtsfrage von der 
andern Seite angefaßt wird. Wie der „Meſſager du Midi“ meldet, 
beruft ſich jetzt ein ehemaliger Prieſter, der durch einen gefälligen Bür⸗ 
germeiſter in aller Form bürgerlich verheirathet worden iſt, auf die ihm 
durch die Prieſterweihe unverwiſchbar ertheilte ſakramentaliſche Eigen⸗ 
ſchaft, um die von ihm eingegangene Ehe auflöfen zu laſſen. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß einem dem Marineminiſter zu⸗ 
gegangenen Bericht zufolge der Orkan, der bekanntlich Kallutta ſo ſchreck⸗ 
lich verwüſtet hat, auch in der Stadt Chandernayor entſetzliche Verhee⸗ 
rungen angerichtet hat. Die in Stein gebauten Häuſer haben ſtark ge⸗ 
litten; das Regierungshötel hat geräumt werden müſſen und man hat 
nur einen Theil der Archive retten können. In der Umgegend der Stadt 
ſind faſt alle Bäume entwurzelt; eine Menge mit Reis beladene Boote 
ſind untergegangen. 

— In ſeinem nichtamtlichen Theile giebt der „Moniteur“ einen 
ausführlichen Bericht der Feierlichkeit, welche am 25. Oktober in Seba⸗ 
ſtopol ſtattgefunden hat, bei der Aufnahme der ſterblichen Reſte der 
Generale Brunet, Breton, de Lavarande, de Pontevés, de Saint⸗Pol 
und Perrin de Jonquières in das auf dem dort für die im Krimtriege 
gefallenen Franzoſen eingerichteten Friedhofe erbaute Mauſoleum. Die 
Ceremonie begann unter Leitung des Genie⸗Kapitäns Bézard⸗Falgas, der 
mit der Einrichtung des Friedhofes betraut worden war, um 10 Uhr 
Morgens. Die ruſſiſchen Beſatzungs⸗Truppen von Sebaſtopol erzeigten - 
den ſterblichen Ueberreſten der gefallenen franzöſiſchen Generale und Office 
ziere die letzten Honneurs und ein katholiſcher Prieſter, der Pater Simon, 
— Das „Memorial Diplomatique“ iſt durch feine Wiener Kor- 
reſpondenten in den Stand geſetzt, über das Programm des Grafen 
Mensdorff⸗Pouilly genauere Mittheilungen machen zu können. 
Dieſes Programm, das nach den Verſicherungen des Memorial in dem 
ganzen Cabinette definitiv feſtgeſtellt und von dem Kaiſer genehmigt 
worden iſt, nimmt als unwandelbare Grundlage die Bemühungen der 
kaiſerlichen Diplomatie für Beibehaltung des allgemeinen Friedens an. 
„Zu dieſem Zwecke wird ſich Oeſtreich nicht allein jedes agreſſiven Aktes 
enthalten, ſondern ſich auch ſtreng auf das Defenſiv⸗Syſtem beſchränken, 
damit auch nicht der geringſte Verdacht irgend eines Hintergedankens 
auf ſein Benehmen fallen möge. In etwa auftauchenden Fragen wird 
es all den verſöhnlichen Sinn bewähren, der mit der Wahrung ſeiner 
Ehre und ſeiner unabweisbaren Jutereſſen vereinbar iſt. Von den 
| allgemeinen Prinzipien auf deren Anwendung im Beſonderen über⸗ 

gehend, wird die öſtreichiſche Politik darauf bedacht ſein, gemeinſam 
mit Preußen die ſchleunige Regelung der Erbfolge in den von Däne⸗ 
mark abgetretenen Herzogthümern zu bewirken. Graf Mensdorff⸗Pouilly 
iſt der Anſicht, daß die beſte Löſung in der Berückſichtigung der Sym⸗ 
pathieen beſtehe, welche ſich in allen Bundesſtaaten für den Herzog 
von Auguſtenburg kundgeben und den Wünſchen der Herzogthümer 
ſelbſt entſprechen, deren förmliche Zuſtimmung durch ein von der ge⸗ 
ſetzlichen Landesvertretung ausgehendes Votum eingeholt werden muß. 
Eine vorherige Verſtändigung zwiſchen den beiden Mächten, welche 
den Krieg geführt, kann nur den glücklichen Ausgang dieſer Frage be⸗ 
ſchleunigen. Was die Konvention vom 15. Sept. anbelangt, ſo geſtattet 
die Unterſchrift Frankreichs unter dieſem Akte dem öſtreichiſchen Kabinette, 
weder die Aufrichtigkeit der unausgeſetzten Betheuerungen des Tuilerien⸗ 
hofes zu Gunſten des päpſtlichen Stuhles in Zweifel zu ziehen, noch zum 
Voraus über die loyale Ausführung der zwiſchen Frankreich und Italien 
getroffenen Uebereinkunft aburtheilen zu wollen. Weit entfernt, die Schwie⸗ 
rigkeiten einer ſchon hinlänglich ernſten Lage vermehren zu wollen, wird 
Oeſtreich ſtets geneigt fein, ſowie ſich ihm die Gelegenheit darbieten wird, 
Rathſchläge der Klugheit und Mäßigung zur Geltung zu bringen, um die 
Wege zur Erreichung des mit Unterzeichnung der fraglichen Konvention 
von Napoleon III. angeſtrebten Zieles zu ebnen. Jeder Gedanke eines 
Angriffes auf Italien bleibt der gegenwärtigen Politik Oeſtreichs fern. 
Das Minifterium Schmerling⸗Mensdorff wird alſo das Entwaffnungs⸗ 
Syſtem in ausgedehntem Maaße fortſetzen, trotz der verdoppelten Hetze⸗ 
reien der in Turin ſich aufhaltenden Revolutions⸗Komité's, welche un⸗ 
abläffig den Kriegsbrand in Venetien anzufachen bemüht find. Um 
für feine eigentliche Geſinnung gegen Italien Zeugniß abzulegen, er⸗ 
klärt ſich das Wiener Kabinet bereit, die Handelsbeziehungen zwiſchen 
beiden Ländern zu ordnen und feſter zu knüpfen. Die fortſchreitende 
Beſſerung der gegenſeitigen Beziehungen wird namentlich von der Art 
und Weiſe abhängen, wie die Regierung Victor Emanuels die Konven⸗ 
tion vom 15. Septbr. zur Ausführung bringen wird. Sein Verhalten 
gegenüber dem päpſtlichen Stuhle wird als Prüfſtein dienen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, bis zu welchem Punkte er fortan ſich nach den Verpflichtungen 
richten wird, welche das Völkerrecht ernſtlich ausgeſöhnten und in den 
normalen Bedingungen einer guten Nachbarſchaft zu leben begehren⸗ 
den Gränzſtaaten auferlegt. Im Intereſſe Dentſchlands kann nichts 
wünſchenswerther ſein, als ein vollkommenes Einverſtändniß zwiſcher 


der XS 
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Oeſtreich und Preußen, allein nur unter der Bedingung, daß dieſes 
Einverſtändniß auf dem Princip der Solidarität der allen deutſchen 
Staaten durch die Bundesakte garantirten Rechte beruhe. Ein zu 
inniges oder vielmehr ausſchließliches Einverſtändutß der beiden Groß⸗ 
mächte würde, weit entfernt, die lebenskräftigen Elemente des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes zu mehren, nur zu deren Schwächung beitragen. 
Daraus folgt, daß die Beibehaltung dieſer Allianz von beiden Seiten 
nur die ſtritte Erfüllung der Bundespflichten erfordert. Dabei darf 
man ſich aber nicht verhehlen, daß die Bundesakte eine bedauerliche 
Lücke in dem Mangel einer Vertretung Deutſchlands als europäiſche 
Großmacht darbietet. Oeſtreich, das im vergangenen Jahre dieſe 
Lücke auszufüllen verſucht hatte, wird ſich dieſer Aufgabe auch ferner⸗ 
hin mit verdoppelter Anſtrengung widmen. Die Reform der während 
eines halben Jahrhunderts unverändert gebliebenen Bundesakte ent⸗ 
ſpricht einer der dringlichſten Nothwendigkeiten. Um ſie zu Stande zu 
bringen, zählt das Miniſtertum Schmerling⸗Mensdorff auf den auf⸗ 
geklärten Patriotismus aller Bundesſtaaten, zunächſt auf die loyale, 
aufrichtige Mitwirkung Preußens. Politiſche Alliaucen bewähren ſich 
heutzutage in der entſcheidenden Probe der Ereigniſſe nur in jo weit, 
als ſie durch Intere 

nd. Nur dadurch, daß man die Beziehungen erleichtert, den Austauſch 
vervielfältigt, den Handelsverkehr neu belebt, verbindet man die Völker 
durch unauflösliche Bande mit einander. Es iſt deshalb ein neuer Zoll⸗ 
tarif ausgearbeitet worden, in welchem die liberalen Ideen der modernen 
Volkswirthſchaft vorherrſchen und der die bevorſtehenden Unterhandlungen 
behufs des Eintrittes von Oeſtreich in den Zollverein mit dem Berliner 
Hofe weſentlich fördern wird. Unabhängig von dieſen Unterhandlungen 
wird Graf Mensdorff⸗Pouilly darauf ausgehen, die Handelsbeziehungen 
Oeſtreichs mit den fremden Ländern im Allgemeinen, mit den Weſtmäch⸗ 
ten im Beſonderen feſter zu knüpfen. Die diplomatiſchen Agenten Sr. 
apoſtoliſchen Majeſtät haben officielle Mittheilung des neuen Zolltarifs 
erhalten, und es ſoll derſelbe als Baſis für den Abſchluß von Handels- 
verträgen mit den betreffenden Regierungen dienen. Es ſind dieſe Agen⸗ 
ten darum auch beauftragt, über die Dispoſitionen der Regierungen, bei 
welchen ſie beglaubigt ſind, ſich Auskunft zu verſchaffen und nach Wien 
zu berichten, ſo wie die Zeit es zweckmäßig erſcheinen läßt, förmliche 
Unterhandlungen zu eröffnen.“ Dies iſt, wie Herr Chevalier Debrauz 
verſichert, das Programm, welches der Nachfolger des Grafen Rechberg 
bei ſeinem Eintritt in das Miniſterium Schmerling ſich vorgezeichnet 
hat und deſſen Wichtigkeit, ſobald man einmal von ſeiner Echtheit über⸗ 
zeugt ſein wird, allgemein einleuchtend ſein muß. (S. die Wiener Dep.) 


S 1 . 

Bern, 19. November. In den letzten Tagen hat der Bundes⸗ 
rath das Budget für 1865 durchberathen. Die Einnahmen der Eid» 
genoſſenſchaft betragen in dieſem Jahre im Ganzen 18,763,000 Fr., von 
welcher Summe als Hauptpoſten 8,000,000 Fr. auf die Zollverwaltung 

und 8,390,000 auf die Poſtverwaltung fallen. Die Ausgaben im Jahre 
1865 find auf 19,903,000 veranſchlagt, fo daß alſo das muthmaßliche 
Defizit 1,140,000 Fr. betragen wird. Dieſes Deficit erklärt ſich durch 
verſchiedene außerordentliche Ausgaben, wie 300,000 Fr. für einen 


Truppenzuſammenzug, 260,000 Fr. für die Alpen⸗Militärſtraßen 900,000 


ta) ler 
wuchs die Mitgliederzahl um nahezu 150 Perſonen. In den hieſigen 


2 auterie⸗Gewehre und Artillerie-Umänderung und 632,000 
8 Ar für die Rhein⸗ und Rhone⸗Korrektion. (K. 3) Br ; 
We: Italien 
* — Der Aufſtand in Venetien iſt, wenn die „France“ gut 


unterrichtet iſt, im Steigen. Durch die Sprengung der Brücke über die 
Brenta, über welche die Bahn von Verona nach Udine führt, iſt der 
Verkehr zwiſchen beiden Städten unterbrochen und der Waſſerſtand der 
Fluſſe und Bäche iſt ſo hoch, daß die Herſtellung ſchwer hält. Auch an 
der Brücke des Tagliamento wurde ein folder Sprengungsverſuch ge⸗ 
macht, den öſtreichiſchen Truppen gelang es jedoch noch rechtzeitig, die 
Inſurgenten mit Uebermacht anzugreifen und zurückzuſchlagen. Die 
„France“ iſt der Anſicht, daß der Aufſtand in Friaul noch lange ſich 
halten und Oeſtreich ernſte Verlegenheiten bereiten könne, da das Land 
zu einem Partiſanenkriege ſo trefflich eingerichtet ſei, wie Litthauen. 

— Die „Gazetta di Milano“ vom 18. November zeigt an, daß 
nächſtens in Mailand ein Meeting abgehalten werden ſoll zur Unter- 
ftügung der Inſurgenten in Venetien. Daſſelbe wird im 
Theater de la Stradera unter dem Präſidium des Deputirten de Boni 
ftattfinden. In Parma ſollte gleichfalls am Sonntag ein ähnliches 
Meeting unter Vorſitz des Herrn Bertani ſtattfinden. Herr Campa⸗ 
nella wird demſelben beiwohnen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 16. November. [Die Stellung der Juden.] 
Der ruſſiſche „Kiewlanin“, welcher ſchon wiederholt die Verhältniſſe der 
Juden in Rußland beſprochen hat, bringt abermals einen Artikel über die 
„Judenfrage“, der amtlichen Urſprunges ſein ſoll. Diesmal beſpricht der 
„Kiewlanin“ die Frage der geſetzlichen Domicilbeſchränkungen, welche in 
Weſtrußland, d. i. in Litthauen, für die Juden noch beſtehen. „Es iſt 
doch ſonderbar“, ſchreibt das Blatt, „daß, während man bemüht iſt, die⸗ 
ſes Land zu ruſſificiren, und das polniſche Element zu zerſplittern, zugleich 
darau hingearbeitet wird, das jüdiſche Element überall zuſammenzudrän⸗ 


gen. Das Polenthum laſtet auf der Landwirthſchaft und das Juden⸗ 


thum auf dem Handel. Würde man aber dem letztern den Zutritt in 
das Kaiſerreich geſtatten, fo würde es zerfließen wie ein Tropfen im 


die gegenſeitigen Intereſſen der Volker zuſammengekittet \ 
die Gefangenen in zwei verſchloſſenen Wagen unter ſtarker Militärs 


Bruder Ufzul Khan hat Alles 


Meere. Das Einſchließen der Juden in den weſtlichen Provinzen iſt 


eine ganz unnatlrliche Erſcheinung. 
aus den Städten verwieſen, dagegen hat man ihnen das flache Land preis- 
gegeben, wo ſie von allen Staatsangehörigen Rußlands jetzt noch die 
Einzigen an die Scholle gebunden ſind.“ — Dieſe Aeußerungen in einem 
Regierungsblatte führen auf die Vermuthung, daß die geſetzliche zeitge⸗ 
mäße Regelung der Judenfrage in Rußland im Werke ſei. (G. C.) 
Kaliſch, 18. November. [Eiſenbahnprojekt.] Heute war 


eine Deputation aus Turek und Umgegend bei dem hieſigen Kriegsgou⸗ 


verneur Gen. v. Bellegarde, um demſelben die Vorzüge einer Führung der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn von Kaliſch aus über Turek, 
Lecyca, Ozorkow und Zgierz nach Lodz vorzuſtellen und dieſe Linie 
ſeiner Protektion zu empfehlen. Die Deputation wurde von Sr. Exc. 
ſehr freundlich aufgenommen und der General verſprach, auch in War⸗ 
ſchau, wohin er heute reiſte, bei dem Statthalter das Projekt auf's 
8 wärmſte zu vertreten. (Schl. Z.) Ä 
8 Von der polniſchen Grenze, 20. Nov. Die Purifikation 
des Beamtenſtandes von ruſſenfeindlichen Elementen hat im Königreich 
E. Polen noch immer ihren Fortgang. Der „Dziennik Warſzaweli⸗ hat 
Reihe von polniſchen Beamten veröffentlicht, welche im 


wieder eine lange 1 
entlaſſen find. Die bei weitem größte Zahl 


„Intereſſe des Dienſtes“ 


So eben hat man ſie zum Theile 


Geldmangel, der ſich in allen Berhältnifjen immer fühlbarer macht. — 


1) Johann v. Czarnecki, verurtheilt zu 10 Jahren ſchwerem Kerker; 
2) Fortunat v. Stadnicki zu 6 Jahren; 3) v. Drokojewski zu 6 Jahren; 


ihm ihre Ehrfurcht zu bezeugen. — In Afghaniſtan ſtehen neue Kämpfe ſtabl, begleitenden näheren Umſtände iſt faſt mit Sicherheit anzunehmen, 
ein i f ein freches Subjekt von dem dienenden Hausperſonal des Grafen Pots, 
bevor. Das treuloſe Benehmen des Emirs von Kabul gegen ſeinen towelt ſich des Verbrechens schuldig gemacht Eine e rd⸗ 


Er wurde geſchlagen und die Ruſſen beſetzten Taſchkend und Kokan. Es 


mengetreten. 


* 


Mangel ſei, anzukaufen. — In Newyork war am 12. Abends dr Gott 
auf London 265, Goldagio 142 /.; Baumwolle ruhig, 142. 


kommt auf die Reſſorts des Innern und des öffentlichen Unterrichts, 
deren Chefs Fürſt Czerkaski und Wirklicher Staatsrath de Witte, den 
Grundſatz haben: „Wer den Kaiſer liebt, ſpricht ſeine Sprache“, und 
daher alle Beamte aus dem Dienſte entfernen, welche der ruſſiſchen 
Sprache nicht mächtig ſind. In die Stellen der entlaſſenen Beamten 
rücken ſofort Ruſſen ein, die von Zeit zu Zeit in größeren und kleineren 
Schaaren in Warſchau eintreffen. — Der Handel und Gewerbebetrieb, 
mit Ausnahme der Tuchfabrikation, köunen ſich in Polen noch immer 
nicht von dem Schlage erholen, den fie durch die Revolution erlitten 
haben. Die über die Grenzzollämter aus⸗ und eingeführten Waaren 
find fo gering, daß fie kaum in Betracht kommen. Der Getreidehandel, 
die Haupteinnahme der Gutsbeſitzer, hat faſt ganz aufgehört; daher der 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 22. Nonsmber. 
— Fräul. Dekner giebt heut im Bazar ihr Abſchieds⸗Konzken 
das Programm iſt wie das erſte Mal ein gutgewähltes, und nach dem 
Erfolge des erſten Konzerts dürfte es auch dem heutigen an Theiln 


nicht fehlen. 
— [Handwerker verein Vortrag des Mechanikers und Oytibers 
Anknüpfend an einen 


Herrn Gabler über meteorologiſche Inſtrumente. 
5 de ene ee 117 e ade de gehaltenen TE S 
> ortragende nochmals die Unterſchiede zwiſchen dem i 
Am 12. d. wurden aus Lemberg per Eiſenbahn ſechs wegen Hochverraths Nenummrſſchen Thermometer dar, ſoie zwischen A nieder, 
zu mehrjährigem ſchweren Kerker verurtheilte Polen zur Abbüßung ihrer Wärmgrade brauchbaren Weingeiſt⸗ Thermometer und dem Queckſilber⸗ 
Strafe nach Olmütz abgeführt. Die Namen der Abgeführten find: Thermometer, ſtellte dieſen beiden das ſehr empfindliche Luftthermometel 
5 beſchrieb ſodann ausführlich das Maximum⸗ und Minimum 
Tbermometer, welches erſtere mit Queckſilber gefüllt iſtund für den böchſten 
Wärmegrad in einem luftleeren Raume ein Eiſenſtäbchen enthält, das durch 
das (rigen: Queckſilber vorwärts geſchoben wird und beim Zurückzte 
des Queckſilbers auf dem böchſten erreichten Wärmegrad liegen bleibt, 
während das Minimum⸗Thermometer mit Weingeist gefüllt iſt und inner, 
halb der Flüſſigteit ein hobles Glasſtäbchen enthält, das von dem ſinkenden 
N — 9 urückgezogen wird und auf dem niedrigiten Stand liegen 
eibt. Beide 


4) Cäſar v. Haller zu 6 Jahren; 5) Thaddäus v. Romanowicz zu 2 
Jahren; 6) v. Dymidowicz zu 2 Jahren. Auf dem Bahnhofe, wohin 


Eskorte transportirt wurden, hatte ſich eine unabſehbare Menſchenmenge 
verſammelt, um von ihnen Abſchied zu nehmen. Weder Polizei noch 
Militär⸗Organe wehrten dem Publikum den Zutritt zu den Gefangenen. 
Die Abſchiedsſcene war überaus rührend, verlief aber in größter Ruhe. 
Der Platzkapitän, der die Gefangenen bis zum Bahnhofe begleitet hatte, 
res ſich außerordentlich ke. gegen fie. Er ließ 1 ſogar 11 kungen wohn. Bud 

chwere Decken reichen, um die Füße einzuwickeln und gegen die Kälte zu | gebört ferner das Barometer, der Luftdruckmeſſer. ; 
ſchützen. Dieſer Akt der Humanität wurde von der Menge mit nicht We ae en e ee 17 ar 
enden wollendem Beifallrufen aufgenommen. Von den Gefangenen | hundert den erſten Grund dazu legte, indem er bei elegenkeit der Aue 
ſaßen je zwei in einem Waggon. In jedem der drei Waggons befanden | einer ſehr hohen Pumpe im großherzoglichen Garten zu Florenz feſiſtellt. 
ſich drei Soldaten; im vierten Waggon fuhr die übrige Eslorte, bejtehend | daß der Luftdruck eine Waſſerſaule von 32 Fuß Hobe in den luftleeren 


0 1 f 5 Ane N R N 2 
aus 5 Soldaten. Zwei andere, wegen Hochverraths zu ſchwerem Kerker] dinaufte elbe und ihre d trägt, Sein Schüler Torricelli wendete d 
verurtheilte Polen, und zwar die Herren Stanislaw Tarnowski und auf das mehr Gewicht als das Waller enthaltende Queckfilber an und macht 


m 
\ h 5 die folgenreiche Erfindung, daß der Luftdruck einer 28 Zoll Quedſi 
Florian v. Ziemialkowski, von 5 erſterer zu 8, letzterer zu 3 Jahren . gu A 90 iſt. 1177 S Baade KN 15 
ilt iſt, Si i Haft i Y üßen. ſ.⸗Ztg. Experiment mit der Torricelli'ſchen Röhre. er Torricelli' 
verurtheilt iſt, ſollen ihre Haft in Lemberg abbüßen. (Oſtſ.⸗Ztg.) ſteht das Geſaßtarometer am nächften, deſſen Güte haben ch 7 —— 17 
Dänemark. 050 
Kopenhagen, 20. November. „Dagbladet“ tadelt die drei 


hängig iſt n daß ſich in der Toricelliſchen Leere keine Luft befindet. Für 
e 
königlichen offenen Briefe. In dem Augenblicke, in welchem die 


nauere Meſſungen jedoch bedient man ſich des aus zwei kommunickrenden 
Glasröhren beſtehenden Heberbarometers. Die mit einer luftleeren? al 
kapſel rerſehenen Metallbarometer find zwar leicht zu transportiren und z. 
drei deutſchen Herzogthümer von Dänemark losgeriſſen worden, in wel⸗ EDEN Sr Te „ — Nun 
chem die Treue gegen das frühere Vaterland ſich zu einem Verbrechen [ Sr Mur 5 enußt, Seine Benutzung. 
geſtaltet und namentlich die däniſchen Schleswiger einer nationalen Un⸗ Wetterglas bat nur dann Verb, wenn man mehrfache andere Verbale 
terjochung überliefert werden, klinge der Wunſch des Thrones, „daß es 
Euch im Laufe der Zeit ſtets wohlergehen möge“, höchſt dürftig. Die 
verantwortlichen Ralhgeber der Krone hätten in einem jo bedeutungsvollen 


in der Temperatur berückſichtigt. Die Anwendung des Barometers 
Höhenmeſſungen hat ſehr wichtige Neſultate ergeben. — Dieſem reiche 
Augenblicke einen würdigeren und kräftigeren Ausdruck für den Abſchieds⸗ 
gruß des Königs an eine Million Unterthanen finden müſſen. Anderer⸗ 


durch Zeichnungen und Experimente veranſchaulichten Vortrage olgte de 
zahlreiche Verſammlung mit geſpannter Aufmerkſamkeit. j 
der Verſammlun 
ſeits wäre in dem Troſtworte an das Dänenvolk die Anerkennung der 
Nothwendigkeit, die in dem Grundgeſetze vom 5. Juni 1849 gegebene 


In Betreff der Weihnachtsausſtellung wurde 
nochmals der hier bereits im n gegebene Kommiflionsbericht mild 
bürgerliche Freiheit zu befeftigen, am Platze geweſen, da nur jo der däni⸗ 
ſche Volksgeiſt auf eine würdige Zukunft vorbereitet wer 


theilt, an den ſich eine lebhafte Debatte und mehrere Anträge ſchlo 
er „Auguſtverein zählt jetzt im Ganzen 1200. 


bermometerröhren baben gleiche Gradeintheilung und liege 
wagerecht auf einem Brette. Statt der Duedjilber- Thermometer wende 
man auch Metall⸗Thermometer in verſchiedener Form an, in denen zwei un 
gleich debnbare Metallſtäbchen die Funktion des Queckſilbers vertreten; 
ſelben ſind zwar für gewöhnliche Zwecke verwendbar, aber für wiſſenſchalt 
liche Unterſuchungen untauglich. — Zu den meteorologiſchen Inſtrumenten 


ehrere Intereſſenten ſchrecken vor dem Koſtenpunkte zurück. Der Bi 
ſitzende und einige Mitglieder wieſen nach, daß die Intereſſenten nach alle 
Berechnung durch die Ausſtellung gewinnen müſſen. Der Ausſtellungsſal 


GKeilers 8 iſt ee 8 
Eine nächtliche Scene] Drei arbeitsſ Vagabunde 
ai der ac n das Klaas auf Ne KH 


wiſchen di 
Beat en frugales Ahendbrot zu bereiten. Ein k r Brate 
einem improviſirten 


> 


ratſpieße von einem der Diebe gedreht, währe 

beiden anderen behaglich am Feuer lagerten. Nic vernehmen ſie 
ch und hörten Tritte, die ſich ihnen näherten. Die drei Bundes. 
b ſich entweder der ungebetenen Gäfte zu erwehre 

oder wenn nöthig, zu entfliehen; aber beides war zu ihrem Schrecken zu I 


Militärlazarethen haben die Aerzte andauernd vollauf zu thun; es befin⸗ 
den ſich augenblicklich in denſelben nahezu 500 Kranke und Verwundete. 
— Geſtern find der General v Falckenſtein und der däniſche Räumungs⸗ 
Kommiſſär, Geheimerath Braeſtrup, in Kolding eingetroffen. Morgen 


Geräu 


noſſen ſprangen auf, um 


werden daſelbſt dem Letzeren aus der preußiſchen Feldtriegskaſſe etwa || Eine Militär-Batronilte batte fie umzingelt und nahm fie en, ebe 
300,000 Thlr. däniſch ausbezahlt werden, welche Summe durch die || inren Appetit an dem ſchönen Braten batten ftillen — en 4 
jütländiſchen Einnahmen angeſammelt wurde. Uebermorgen wird als⸗ * Grätz, 21. November. Heute fand die Beerdigung des bieſigen Sad 


dann die Provinz Jütland als vollſtändig geräumt zu betrachten ſein. 


Türkei. 

— Aus Bukareſt, 20. November, wird telegraphiſch gemeldet, 

daß die Deputirtenwahlen zur Nationalverfammlung, der bekanntlich der 
Staatsſtreich vom 2. Mai d. J. zur Ratifikation geſtellt werden ſoll, 
auf den 7. Dezember anberaumt worden find. Das bereits veröffent⸗ 
lichte Strafgeſetzbuch für Rumänien hat die Todesſtrafe vollſtändig ab⸗ 
geſchafft. Die Generalräthe haben an den Fürſten Glückwunſch⸗ 
und Dank-⸗Adreſſen gerichtet. Zwei, die von Plojeſti und Roman, ha⸗ 
ben beſchloſſen, daß dem Fürſten eine Ehrenſtatue zu errichten ſei; die 
anderen wollen zur Erinnerung an die ſtaatsrettenden Thaten der Kuſa⸗ 


manns und Stadtverordneten J. D. Knoll ftatt, wobei ſich außer den B. 
hoͤrden der Stadt, der Schützengilde und dem d Aueh 
Publikum aller Konfeſſionen von Nah und Fern betheiligte. Der Verſtor 
bene war 1811 in Peiſern, im Königreich Polen geboren, und wurde am! 
d. M. vom Lungenſchlage getroffen. Als Knabe beſuchte er die Schule 
Liſſa und ſpäter erlernte er bei dem Gebeimen Kommiſſionsrath Bartb in 
Poſen das Deſtillations⸗ und Kaufmannsgeſchäft. Seit etwa 20 Jahr 
iſt er einer von den geachteſten Bürgern Aer Stadt, in den letzten Jug 
ren war er Mitbefiger der hieſigen Brauerei unter der Firma Szy 
und Knoll. Der Dahingeſchiedene war ein liebender Gatte, ein ſehr bei 
ter Vater für jene ſechs noch unerzogenen Kinder, ein Woblthater für b 
Armen, ja ein Mann, der kein Opfer ſcheute, wenn es ſich um die Erne, 
chung und Förderung edler Zwecke handelte. Daher hat er ſich nicht allen 
hier, ſondern auch im weiten Kreiſe Liebe und Achtung in einem ſehr⸗he 
Grade erworben, und dies bewies die Theilnahme bei ſeiner beutigen 


> 


ie 


ſchen Regierung verſchiedene Monumente errichtet wiſſen. Ein fürftliches || erdigung. 5 
Dekret beſtimmt, daß eine Kunſtſchule gegründet werde. HERE x often, 20. Novbr. [Diebftabl; Gutsverkauf: Woll, 
igkeit, 


Als am vergangenen Freitage die Frau Grafin Potworowelg 
auf deutſch Preſſe, von einer Mende nach Hauſe zurückkehrte, for 
fie zum großen Schrecken den ſonſt immer gut verſchloſſenen Schrank n 
welchem verſchiedene werthvolle Gold⸗ und Silberſachen ꝛc. aufbewahrt * 
ren, geöffnet. Eine . ade ein der Räume des quäſt. Schran 5 
gab, daß eine Summe Geldes, eine goldene Ubr, eine goldene Kette, Auer 
bänder, viele koſtbare Ringe ꝛc. aus den auch verſchloſſenen Schubläden 
ſchwunden waren. Diebe hatten, wie es ſich als unzweifelhaft bega 
die Hauptthür des Schrankes gewalſam erbrochen, mit Hülfe von Nach 

ſeln oder einem Dietrich die Schublädchen geöffnet und die werthvolle Dae 
mit ſich genommen. Bei Berückſichtigung der Ortlichkeit und der den ru 


A 1 nn. 

Kalkutta, 21. Oktober. Nach der neueſten „oſtindiſchen Ueber⸗ 
landspoſt“ hat ſich für die durch den Sturm in Kalkutta Verunglückten 
beſonders die Parſi-Gemeinde in Bombay hilfreich erwieſen, indem ſie 
gleich bei der erſten Nachricht 100,000 Rupien beiſteuerte. — Der Vice⸗ 
König von Oftindien ift am 14. Oktober in Lahore, der Hauptſtadt des 
Pendſchab, eingetroffen, wo ſich gegen 600 oſtindiſche Vaſallenfürſten und 
Häuptlinge, darunter der Maharadſchah von Kaſchmir, einfanden, um 


gegen ihn in Harniſch gebracht. — Der. 
Khan von Kandahar trifft Vorbereitungen zum Kampfe gegen ihn und 

befestigt Kelat; der König von Bokhara hat ihm einen drohenden Brief 

geſchrieben und ſchickt ſich an, den Sohn Ufzul Khans zu unterftügen. 
Ein Korps von 12,000 Perſern iſt auf dem Marſche nach Herat in 
Karaiz angekommen. Der Khan von Kokan rückt auf die Nachricht, 
daß 12,000 Mann Ruſſen gegen Taſchkend aufgebrochen, mit 8000 
Mann ihnen entgegen und lieferte ihnen bei letzterer Stadt eine Schlacht. 


Fi . at. ” 

nete, gründliche Reviſton lieferte über den Verbleib des geſtohlenen 

| gar kein Reſultat; dennoch wurde aber der Hofgärtner und der G. 
burſche des Grafen, beide der Thäterſchaſt ſtark verdächtig, arrettirt und 
Gensd' armen hierher gebracht. Ob der Verdacht gerechtfertigt iſt, durfte 
Unterſuchung ergeben. ö 
„ Tas jept verkaufte, Landfchaftich auf 61,600 Thaler tanirte Gut e 
nit hat durchweg guten Boden, hinreichende gute Wieſen, zwar gar ian, 
Holzbeſtand, aber einen reichen Torſſtich und gehört, wenn es daran ei 
kömmt, den Werth eines Gutes danach zu würdigen, wie es die Müpen 
fonte Beten n e Neri = and gelen e Beine 
gell die d 2 itzungen des hieſigen Kreiſes. Mehrfach, und zuletzt ſeit eber 
heißt, daß die Bhutaneſen ſich unterwerfen und Genugthuung leiſten Jahre ſtand Woynitz unter landſchaftlcher Administration und de webe 

wollen. bolt beantragte und eben jo oft wieder zurückgenommene Subbaſtatien, 
un er it Eee eee, 

Subhaſtationste i h i e K 

— Der Dampfer „Hibernian“ hat New rmin hätte unter den Käufern zwar eine ſta 2 
zum 12. d. Abends in Londonderry abgegeben. 


a 
die 


horker Berichte bis 


renz herbeigeführt, ä in günſti ei 
Nach demſelben hat 3 herbeigeführt, für den Verkäufer ein günſtigeres Gebot unzw 


aber nicht zur Folge gehabt; denn was die landwirthichaftlichen gelebt 


Mac Clellan auf ſeinen Rang in der Unions-Armee verzichtet. Fenton heiten in ihrem ganzen Umfange anbetrifft, fo bleibt in Bezug auf 
7 8 g ; öderi — man möchte ſagen — Alles zu wünſchen übrig. Dem neuen rr. 
iſt zum Gouverneur von Newyork gewählt worden. Die Konfoderkrten, ein ehrender Ruf als intelligenter Landwirth voran und im Beſitze der erm“ 


die im Shenandoahthale Verſtärkungen erhielten, bedrohen Pennſylvanien 
und Maryland. — Der Kongreß der Südſtaaten iſt in Richmond zuſam⸗ gen kann, aber nie und nie brachte. 2 Bur. 
In der Botſchaft des Präſidenten Jefferſon Davis 72 ber legten Ytteriegiehung bat einer ber monlhabenbften been Der 
ißt es unter Anderem: Ein Frieden ohne Unabhängigkeit ſei unmöglich. ger, Faß mann Lastowicz, die Summe von ern gewonmearme 
Ir Bolſcgaſt mißbitigt due Ronffeption und die Bewaffnung der erſte Gebrauch von dieſer Glücksſumme war, daß L. die nabtüldie Un“ 


x # 2 ohne Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion mit nennenswe 
Neger außer im äußerſten Nothfalle; fie empfiehlt, Sklaven, an denen | teritüigungen an Geld und Naturalien bedachte. 


derlichen Geldmittel wird derſelbe in kurzer Zeit zeigen, was Woynit 


| 
r 
I 


7 4 3. Sit 


5 G. Kobylin, 21. Nov. (Verſpätet.) [Jubiläum.] Am 9. Okt. feierte 
Gitieſige evangeliſche Gemeinde das bundertjährige Bestehen ihrer Seitche. 
ron drei Jahre vorher bereitete man ſich zu dieſem Feſte vor, indem man 
fen den Frauen und Kindern Geldſammlungen veranftaltete, welche in die⸗ 
— Zelkraume 307 Thlr. 18 Sor. 6 Pf. betrugen. Wenn nun in Betracht 
sogen wird, daß die Mehrzahl der biefigen evangeliſchen Mitglieder aus 
ſehr bemittelten Handwerkern beſteht, jo giebt dies genügendes Zeugniß 

n, daß der Sinn für Kirche und Religion hier wohl vertreten iſt. Mit ge⸗ 

0 nter Sammlung wurde die hieſige Kirche von Innen renovirt und ſind 
dünedies viele Liebesgaben geſpendet worden, von denen wohl die Altarbeklei⸗ 
dong aus violettem Sammet mit goldenem Kreuze verſeben, als Geſchenk 
u Fürſten, Prinzen Reuß auf Baſzkow, hervorzuheben it. Schon am 
22 vorher waren recht viele fleißige Hände thätig, um der Stadt ein feſt⸗ 
*. Anſehen zu verſchaffen. Ueberall ſah man Guirlanden und Kränze, 
de ansparente mit paſſenden Inſchriften traf man allenthalben an. Beſon⸗ 
bits ſchon ſah die Kirche von Innen aus und ſelbſt der Thurm, von welchem 
90 preußiſchen Fahnen berabwehten, war mit Laubgewinden umgeben. Der 
Alechenvorſtand ließ die Trompeterkapelle von der 2. Eskadron des weſtpreu⸗ 
den Ulanen⸗Regiments Nr. 1 aus Militſch berbeiholen, und ſowohl am 
00 oktober Abends, als auch am folgenden Tage früh tönten die Jubelklänge 
N mm Kirchthurme herab; der hieſige Männergelangverein ſang abwechſelnd 
An Choral: „Allein Gott in der Höh ze.“ Zehn Uhr Morgens begann die 
Mentliche Feier. Der Feſtzug ſetzte ſich vom Pfarrhauſe aus nach der 
ace in Bewegung; voran ſchritt die Schuljugend mit ihren Lehrern, dann 
Ipten die Mädchen weiß gekleidet, dann das Muſiktorps mit dem Männer⸗ 
angperein, hieran ſchloß ſich die Geiſtlichkeit, beſtehend aus dem General⸗ 

\ intendenten D. Kranz, dem Superintendenten P. Eſche und ſieben Pa⸗ 
ten aus der Diöceſe Krotoſchin. Der Yandrath des Kereiſes, der Magi⸗ 
„die Stadtverordneten und der Kirchenrath ſchloſſen den Zug, wobei die 
verke Spalier bildeten. In der Kirche angekommen, wurde ein Mor⸗ 
lied gefungen. Hierauf die Lithurgie vom Superintendenten Eſche ge⸗ 
en und der Geſangverein ſang die Hymne von Gäbler, Pi. 95: „Kommt 

u ꝛc.“ und das Hauptlied: Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut, mit 
fuſtroegleitung. Es folgte dann eine der Feier würdige Predigt vom hie⸗ 
en Paſtor Meyer, dann Kirchenmuſik und die Kantate von Sachs im 
iſchten Chor. Der General» Superintendent D. Kranz ſprach den 
eden, worauf der Schlußvers: „Nun danket alle Gott“ geſungen wurde. 

* Muſik⸗ und Geſangſtücke find unter der Leitung des hieſigen Kantors 
ut ausgeführt worden, der ſich überhaupt bei dem ganzen Feſte alle 
denkliche Mühe gab, und bei den Arrangements thätig war. Nach der 

e verſammelte man ſich im Rathhausſaale zur Feſtmahlzeit, an der 

nuch diele auswärtige Gäfte, die zu dieſer Feier berbeigeeilt waren, Theil 
Maren. Vom bieſigen Paſtor Meyer find Gedenklbatter aus der Ge- 
ſchte des evangeliſchen Kirchenſyſtems Kobylin zum hundertjährigen Ju⸗ 


alete erichienen. a nur 3 
88 Kiſzkowo, 18. Novbr. euer, Maſern; ein Uebelſtand. 
f . u. 15. dieſes Abends ½8 Uhr brannte auf dem Rittergute Lubo⸗ 
dez ein Getreidehaufen nieder. Das Feuer iſt auf alle Fälle von ruchloſer 
dend angelegt, vielleicht um ſich an dem Beſitzer zu rächen. Wie man bört, 
Man dem Thuter auch bereits auf der Spur. — Seit mehreren Wochen 
tren in unſerem Städtchen die Maſern und treten recht bösartig auf. 
al jedes Haus bat ein oder zwei kleine Kranke, leider hat auch ſchon manche 
ö milie der Seuche ihren Tribut zollen müſſen. In kurzer Zeit ſind bier 
bei bis 14 Kinder der Krankheit erlegen, was in unſerem kleinen Städtchen, 


8 einer Einwohnerzahl von kaum 600 Seelen, gewiß ſchon bedeutend iſt. — 
t 


in recht fühlbarer Uebelſtand iſt es für uns, daß ſich in unſerer Stadt noch 
rzt — bat. Kiſzkowo an ſich iſt allerdings zu klein, doch 
& die ganze Umgegend gut einem tüchtigen Arzte ausreichende und 


lünende is gewähren. Alle unſere Nachbarſtädte, die bereits ſo glück⸗ 
en Act — — ihren Einwohnern zu haben, find zwei Meilen 
er darüber von bier entfernt, dies hält denn jo Manchen ab, den Arzt 
als im böchſten Nothfalle, zu Rathe zu ziehen und dann kommt mei⸗ 
die Hülfe zu ſpät. Aermere Leute dürfen gar nicht daran denken, da 
nen ja nicht einmal 1 iſt, die doppelten Fuhren, viel weniger 
noch Doktor und n er zu bezahlen. Dies Alles würde aber nicht 
ir in unſern Mauern ſelbſt einen Arzt hätten; möchten daher 

a ' Aerzte, die ſich 


Der Hochv 
r ung bes Staatsgerichtshoſts zu Berlin vom 21. November 1864. 
i Fortſetzung der Rede des Rechtsanwalts Janeeki. 


In ähnlicher Lage, wie der hohe Gerichtshof, hat ſich auch der Herr 
8 Slaattanmalt befunden, und wenn ich demſelben einen Vorwurf ma⸗ 
den darf, jo iſt es nicht der, daß viele Unrichtigkeiten in der Anklage ange⸗ 
bet 


ind, ſondern der, daß dabei verblieben worden iſt, wiewohl das Ergeb: 
th der Verhandlungen ſelbſt einem Staatsanwalte das Bekenntniß des Irr⸗ 
MI hätte abnöthigen können. Im Uebrigen mußte ſich allerdings der 
dat Ober⸗ Staatsanwalt an ſeine Quellen halten; dieſe Quellen waren 
bj dan d die ag un 175 N Pe 70 en Se 
en, die ihm manche andere Auskunft geben konnten, übergangen und fi 
füt Vorliebe an die polizeilichen gehalten hat, jo will ich mit ibm nicht dar⸗ 
en Doptaeı, gel id ei 1 Wide aber die 115 aus 
tn, ellichen Quellen geſchöpfte Darſtellung der Verhältniſſe im Großherzog: 
we ehoſen den en und dem preußiſchen Staatsorganismus gegen? 
ige Worte zu ſagen I s ee 
pol; eine Deren Es iſt richtig, es exiſtirt in Poſen eine Oppoſition der 
in deſchen Bevölkerung gegen die Art der Verwaltung dieſer Provinz, allein 
u amtlichen Darſtellungen wird immer Urſache und Wirkung verwech: 
t ie gewiß nicht zu rechtfertigenden Maßnahmen der Regierung find 
ine eboten durch eine Oppoſition quand meme, ſondern die Oppoſition iſt 
olge jener Maßregeln. : > i 
und dann een ab % a 15 1 127 ver⸗ 
aben werden, ſich mit den rechtlichen Beſtimmungen vertraut zu ma⸗ 
dan welche bezüglich des Großberzogtbums Polen Geltung haben, fe wer⸗ 
if Mn gefunden haben, daß im Anſchluß an die Wiener Verträge Geſetze 
we en welche der Denen Bevölkerung den Schutz und die Wahrung ib⸗ 
lonalität ſichern follen. 1 . 
Wenn ich er meine Herren, ein Bild von der Art und Weile ent⸗ 
bangen wollte, wie von den adminſſtrativen Behörden dieſe Geſetze gehand⸗ 
werden, fo würde ich Ihnen Zuftände zeigen müſſen, die Ihnen ehenſo 
aubwürdig erſcheinen würden, wie der vielbeſprochene Majewski'ſche 
Brathspr 5 it der Veranlaſſung, die ihn herbeigeführt. Sie wer⸗ 
. mcratbsproceß Arit der Vera „N ) e : 
eine en, trotzdem, daß ſie beharrlich unſere Anträge abgelehnt ha⸗ 
6 die e ee der A ioteit unſerer Behauptungen gewonnen 
zan und das, meine ich, wird genügen, das wird mich entbinden, auf Ein 
Way ten einzugehen, um meine Behauptung zu rechtfertigen, daß die Ver⸗ 
Bay. des Cache mesa 90 eine Tolche it, der ber fa fe 
au ung gerechte Urſache zur Beſchwerde giebt. In der That iſt es je 
x een, daß, wie feindſelig man ſich auch in anderen Landes⸗ 
ofen den, NOgenannten bentichen — 2 Kue im K den en 
\ egierung jo deutſch iſt, daß ſie ſogar Krieg mit den biftorischen 
Weng ungen der \ en führt — ich erinnere an die Feier der Befreiung 
d pace ung end ce Kenan beihnet hab Rebe 
den prache als regierungsfeindliche ion bezeichnet — 
ice en jeder Art jede deutſche Kandidatur jeder polniſchen gegenüber 
Jandl unterſtüzt, welcher politiſchen Richtung auch der eine oder andere 
ten angehören mag — kurz, daß es in ihren Augen für einen Polen ein 
ene Van iſt, ſich als ſolcher zu bekennen und daß nur eine, glücklicherweiſe 
8 ſind dierteugnung der Nationalität vor ihr Gnade findet. Meine Herren, 
feigen 168 beklagenswerthe Zuſtände, ſie werden aber am meiſten von dem⸗ 
Male geile der ferung e de ne 
„ fung, für ihr Feſthalten am Recht da den wenigſte = 
% man ihn ſonſt zu ſuchen berechtigt iſt; bei der Obrigkeit des Landes. 
eden des nun zu verwundern, m. H., wenn bei ſolchen Zuständen, einem 
dokn Selbſterbaltung folgend, des natürlichen Schutzes beraubt, ſich 
5 ede 8 die a. i Lewe 
a0 einheit glänzen, daß dieſe Männer — ohne ag er- 
i Wong ſtillſchweigende Uebereinkunft einen Einfluß ausüben, wie er 
N Poſen beo anders nicht vorkommt und nur unter Bedingungen, mie ſie 
Mi M — 5 en — 2 zn uns Au 
ſie n ex — freilich ohne fie ſelbſt und ihre Bedeutung zu ver * 
N antuns Gustav Potworowekf und als feinen Nachfolger Adolph aezyösli. 


ſt zwei 


3 

Ich kann noch einen Schritt weiter zurückgehen, um mit hoher Achtung 
einen Namen zu nennen, der nimmer im Großherzogthum Poſen vergelien 
werden wird, der des Dr. Karl Mareinkowski. Ich will durch die Nennung 
von nur drei Namen Niemand, weder Lebenden noch Todten, zu nahe treten, 
die Verdienſte Anderer nicht verkennen, ich beſchränke mich darauf, weil Pot⸗ 
worowski und Laczyüski in der Anklage genannt find, mit Maxcinkowgki 
Niemand konkurriren wollen wird. Meine Herren, es an feinen beſſe⸗ 
ren Beweis für die antirevolutionäre Richtung des Großherzogthums Po⸗ 
ſen, als das Zugeſtändniß der Anklage, daß Männer dieſer Art, die ihre 
Ueberzeugung nie verbeblt haben, daß nur auf dem Boden des Geſetzes für 
die Erhaltung der Nationalität gekämpft werden dürfe, nicht allein Einfluß 
gehabt, nein einen faſt unbedingten und doch gänzlich freiwilligen Gehorſam 
gefunden haben. Alle drei der von mir genannten Männer haben im Jahre 
1830 und 1831 gegen Rußland und nicht, wie ſich wohl der Herr Ober⸗ 
Staatsanwalt jetzt überzeugt haben wird, weder unmittelbar noch mit- 
telbar gegen Preußen gekämpft, — etwas, was ihnen bier nicht zum Vor⸗ 
wurf gemacht werden kann. — ſeitdem hatten und haben fie fich 
nie an irgend einer durch die Strafgeſetze verpönten Handlung betheiligt, bis 
es Herrn Laczyäski vorbehalten blieb, in der gegenwärtigen Anklage, die jo 
viel Abſonderliches geliefert hat, zu einem Demagogen und Konſpirator ge 
ſtempelt zu werden. Freilich bat es die Anklage auch noch in dieſem Plai⸗ 
doyer verfucht, aus einem Rundſchreiben der Herren 1 und Koezo⸗ 
rowski und aus dem Koncepte einer Anrede des Erſteren den Beſtand eines 
hochverrätheriſchen Unternehmens herzuleiten, allein wenn in dieſen Schrift⸗ 
ſtücken ſelbſt von einer Betheiligung an der ae die Nor des Aufſtandes in 
Polen für jetzt abgemahnt wird, ſo ſcheint mir dieſe Argumentation ziemlich 
auf der Höhe einer ähnlichen zu ſtehen, welche dahin ging, daß der Herr 
Oberſtaatsanwalt aus einer Proklamation, welche die e Po⸗ 
ſens und Galiziens am Aufſtande verlangte, gerade folgert, daß ein Aufſtand 
in dieſen Landestheilen ftattfinden ſollte. — Ich werde auf den Inhalt der 
beiden Schriftſtücke für jetzt nicht näher eingehen — es bietet ſich für mich 
vielleicht dafür eine fpätere Gelegenheit dar, — jedoch will ich nur Eines be 
merken, daß der Herr Oberſtaatsanwalt bei der Kritik der beiden Schrift⸗ 
ſtücke etwas Weſentliches Uberſehen hat, nämlich daß, wenn man zum Zwecke 
der Ueberzeugung Anderer ſpricht oder ſchreibt, man den Anderen nicht in's 
Geſicht ſchlagen darf, und daß ſich dargus die, einem preußiſchen Beamteten 
— namentlich einem mit den Verhältniſſen gänzlich unbekannten — vielleicht 
etwas befremdliche Redeweiſe in den beiden Schriftſtücken hinlänglich erklärt. 

Zwei Worte find es namentlich, welche nicht allein Anſtoß erregen, ſon⸗ 
dern zu Indicien für den Hochverrath benutzt, ſa zur Vorbereitung des Hoch⸗ 
verraths ſelbſt geſtempelt worden find. Das eine iſt das Wort „Vaterland“, 
das zweite die „organiſche Arbeit“. Meine Herren, die Polen haben das 
Recht, Polen in ſeinen alten Grenzen ihr Vater⸗ oder Mutterland zu nennen, 
daſſelbe Recht, mit welchem die Oſtpreußen Deutſchland ihr Vaterland nen⸗ 
nen, wiewohl dieſe Provinz bekanntlich nicht zu Deutſchland gehört. Wenn 
wir Deutſchland „ſo weit, als die deutſche Zunge klingt“, nennen, wollen 
Sie den Polen dieſe Auffaſſung verſagen? Ueberdies haben die Polen eine 
politiſche Berechtigung hierzu. 5 ; ker 
Die Wiener Verträge hatten keineswegs die Abſicht, dasjenige herzu⸗ 
ſtellen, was ſich im Laufe der Zeit herausgeſtellt hat. Die drei Theilungs⸗ 
monarchen ſollten die Antheile von der alten volniſchen Republik eben als 
Theile Polens beſitzen, die unter ſich in einem gewiſſen Zuſammenhange 
verbleiben ſollten. Man wollte Polen politiſch theilen, aber durch die Thei⸗ 
lung die nationale Zuſammengehörigkeit nicht aufheben, man erkannte ſie 
vielmehr ausdrücklich an. . ? 8 
„Es würde zu weit führen, in den Inhalt der Wiener Verträge und die 
Okkupationspatente einzugehen. Ich ſetze voraus, daß die Mitglieder dieſes 
Staatsgerichtshofes mit dem Staats rechte vertraut find. So wurde in der 
That auch das Verhältniß in der erſten Zeit nach dem Jahre 1815 aufgefaßt. 
Für das . Poſen wurden beſondere polniſche Scheidemünzen 
geprägt. Die preußiſchen ſchwarzen Adler enthielten in einem Mittelſchilde 
den weißen polniſchen Adler. Freilich find die Münzen eingezogen, die wei⸗ 
ßen Adler Sin, übertüncht — aber, meine Herren, in den Herzen der Po⸗ 
len hat man die Erinnerung an ihre politiſchen Rechte, die einen feſten Boden 
haben, nicht zu verwiſchen vermocht. Man wird dies am wenigſten zu Wege 
bringen, wenn man ſie deshalb zu Hochverräthern machen will. 
Und nun „die organiſche Arbeit“, Das klingt allerdings ⸗Polizeiohren 


e e ede Das dene ve 
id. u efabrlich un bi oc ee gelen e b der Gare Mute 


ing der pol! 1 Nationalität gegenüber den Germaniſations⸗ und Nuſſi⸗ 
ſieirungs Beſtrebungen durch Förderung der Bildung und des materiellen 
Woblſtandes unter der polniſchen Bevölkerung, damit Polen nicht aufhöre, 
unter den Völkern zu exiſtiren, wie es unter den Staaten ſelbſtſtändig zu 
exiſtiren aufgehört hat. Daß aber, meine Herren, Bildung und Wohlſtand 
das beſte Hemmniß 


ſind, brauche ich Niemand zu ſagen, der über dergleichen Dinge nachgedacht 
hat. — Wenn daher die königliche Staatsanwaltſchaft ſagt, die ſogenannten 
Weißen hätten die nationale Arbeit noch nicht genugſam vorgeſchritten erach⸗ 
tet, um loszuſchlagen, und ſich nur deshalb dem Ausbruch der Revolution 
und deſſen Unterftügung widerſetzt, ſo iſt dies eine Unrichtigkeit, die ich der 
königlichen Staatsanwaltſchaft wegen ihrer unzuverläſſigen Quellen zu Gute 
halten will. Als das Strafgeſetzbuch berathen wurde, hatte ich die Ehre, 
Mitglied der Kammer zu ſein und Namens meiner Fraktion die Bedenken 


dex entgegenſtellte. Schon damals machte ich in der Plenarſitzung vom 
27. März 1851 darauf aufmerkſam, welche Elaſtieität der §. 66 beſitze, und 
daß wohl die Zeit kommen könne, wo man ihn mißbräuchlich anzuwenden 
verſuchen werde. Die Zeit iſt gekommen, meine Vorausſicht eingetreten. 
Damals erwiderte mir Herr Patop als Referent ohne Widerſpruch von 
irgend einer Seite Folgendes: (Der Redner lieſt die betreffende Stelle der 
angeführten Kammnterverhandlung.). g F 
Ich meine, meine Herren, dies ſei eine authentische Interpretation. 
Noch eine apboriftiiche Bemerkung. 
Es iſt vielfach von der Anklage die Behauptung aufgeſtellt worden, 
die Polen hätten bei ihrer Revolution auf Beihülfe des Auslandes gerech⸗ 
net. Herr Prof. Gneiſt hat dieſe Anführung mit Recht in das Gebiet der 
politiſchen Kannegießerei verwieſen, die mit dieſem Kriminalproceſſe nichts 
zu thun babe, allein ich will auch dieſe Anführung nicht unwiderlegt 
aſſen. — Meine Herren, die Polen haben das Unglück, je nach Bedürfniß 
für äußert ſchlau und für äußerſt thöricht gehalten zu werden. Sie 
wären in der That mehr als Thoren geweſen, wenn ſie in den Jahren 1861 
und 62, ſowie Anfang 1863 auf Hülfe des Auslandes gerechnet hätten. 
Denn es kommt doch nur auf dieſe au an, nicht auf die politische Lage, als 
Turno ſeine Briefe ſchrieb zu einer Zeit, als der Aufſtand ſeinen Höhepunkt 
erreicht hatte! Werfen wir einen flüchtigen Blick auf die Lage Europas im 
Jahre 1862 und Sie werden ſich überzeugen, daß Polen von keinem Staate 
Hülfe erwarten konnte. Von wem denn? Von Oeſtreich? Alſo doch zu 
einem Aufſtande, der ihnen Galizien nehmen ſollte! Das war ja doch die 
Abſicht nach der Meinung der Anklage. Gehen wir über dieſen nonsens 
hinweg. Von England? Nun ich ſollte meinen, daß ſich darauf ſeit lange 
Niemand mehr verläßt, daß es des däniſchen Beiſpiels nicht erſt bedurfte, 
um zu willen, daß dieſe edle Regierung nur Aufſtände und Kriege anſchürt, 
um feine Freunde im Stich zu laſſen. Uebrigens will ich wahr ſprechen, 
England hat in dieſem Falle nicht geſchürt, ſondern abgekühlt. Ich ver⸗ 
weile auf die engliſchen Blaubücher, die dieſem Staatsgerichtshof nicht unbe⸗ 
kannt ſein werden. — Auf England war alſo nicht zu rechnen. Auf Frank⸗ 
reich? das grade in den Jahren 1861 und 62 feine Allianz mit Rußland 
anbahnte oder vielmehr befeſtigte? 3 

Meine Herren! Wenn ich politiſche Kannegießerei treiben wollte, könnte 
ich viel erzählen von den Projekten im Orient, welche durch die volniſche Ner 
volution vereitelt worden find, von dem Grunde, warum Oeſtreich am An⸗ 
fange derſelben fo überaus vorſichtig war. Erwäßnen will ich aber, daß man 
ſich in Polen darüber keine Illnſionen machte, daß man die Intentionen 
Frankreichs, den Widerwillen deſſelben gegen eine polnische Revolution genau 
kannte, ein Widerwille, der ſich noch im ebruar 1863 in der bekannten Rede 
des Minifters Rouland im Senate ausſprach. Meine Herren! Man wußte 
dies, denn Ende des Jahres 1862 warnte Fürſt Czartorhski, als die Wogen 
des Volksaufſtandes im Königreiche auszubrechen drohten, davor, er beſchwor 
ſeine Landsleute, ſich ruhig zu verhalten, weil kein Schatten einer Hof nung 
auf franzöſiſche Hülfe vorhanden ſei. Alſo Hülfe von Preußen? Meine 
Herren! Das klingt lächerlich, allein vielleicht waren die Polen nicht bloß 
Hug, ſondern wahre Seher. Sie wußten vielleicht, daß am 8. Fehruar 1863 
die ruſſiſch⸗preußiſche Konvention abgeſchloſſen werden würde, jener See⸗ 
ſchlange, welcher dieſe Männer zum Futter dienen ſollten. Das die Konven⸗ 
tion der polniſchen Erhebung ent europäiſche Bedeutung gegeben, daß ohne 


gegen konſpiratoriſche und revolutionäre Beſtrebungen 


auszuſprechen, welche fie der Annahme einzelner Beſtimmungen dieſes Ko⸗ 


ſie die gänzlich hoffnungsloſe Revolution im Keim erſtickt worden wäre, das 
ſcheint mir daher ate bedürftig zu ſein. Es wird nun an Ihnen, 
meine Herren, fein, zu beurtbeilen, ob die Polen die Konvention porausſehen 
konnten, denn hiervon allein hängt die Richtigkeit eder Unrichtigkeit des von 
der Staatsanwaltſchaft aufgeſtellten Satzes bezüglich der fremden Hülfe ab. 
Der Herr Ober⸗Staatsanwalt hat behauptet, die Revolution in Polen habe 
einen hochverrätheriſchen Zweck gegen Preußen gebabt, und hat ſich derfelbe 
auf zwei Autoritäten berufen: auf den Anklageſenat und auf die Verurtbei⸗ 
lungen in Galizien. Ueber dieſe Autoritäten möchte ich einige Worte jagen, 
ſehr wenige über den Auktagebeſchluß, denn wenn auch F. 154 des Strafgeſetz⸗ 
buches der Freiheit der Diskuſſion ein weites Feld eröffnet, fo füdle ich mich 
doch nicht ficher darauf und ich beſchränke mich deshalb auf die wohl allge⸗ 
mein getheilte Behauptung, daß der Anklagebeſchluß an ſich gewiß kein An⸗ 
recht darauf giebt, als Autorität in Kriminalſachen zu gelten. Ueberdies 
kommt es ja nicht darauf an, wie die Sache lag, ſondern wie fie nach ge⸗ 
ſchloſſener Verhandlung liegt und ich meine, die Veränderung der Lage bat 
nicht 2 Gunſten der Anklage ſtattgefunden. Was die zweite Autorität, die 
galiziſchen Gerichte anlangt, jo iſt es doch wohl dem Herrn Ober⸗Staats⸗ 
anwalts nicht unbekanut, daß die verſchiedenen Staaten verſchiedene Geſetz⸗ 
gebungen haben, nicht unbekannt, daß jene Gerichte Kriegsgerichte waren, 
zuſammengeſetzt lediglich aus Militärs, vom Hauptmann bis zum Ge⸗ 
meinen abwärts. t 5 E 

Nun, meine Herren, wir dürfen wohl nicht fürchten, daß ſolche Praju⸗ 
dize unſeren Klienten gefährlich werden könnten. Ich will bier noch einer 
Argumentation der königlichen Staatsanwaltſchaft erwähnen, nicht um ſie 
zu widerlegen, ſondern um mir Licht über dieſelbe zu erbitten, denn bei allem 
Nachdenken habe ich fie nicht verſtanden, was ſicher nur meine Schuld ift. 

Der Herr Ober⸗Staatsanwalt jagt in feinem Plaidoyer: (Der Redner 
verlieſt die bezügliche Stelle.) Nun, meine Herren, jo viel ich ſehe, ſitzen 
keine Bauern auf dieſen Anklagebänken und es ſcheint mir deshalb nicht klar, 
was deren Sympathien oder deren Mangel daran für oder gegen dieſe Sache 
beweiſen ſollen; wenn aber das rothe Komité mit Hülfe von Mieroslawski 
oder Garibaldi in den Beſitz ihrer alten Adelsrechte gelangen wollte, ſo kann 
man darüber um ſo weniger ernſthaft reden, als es der erſte Akt der Revo⸗ 
lution jenſeits der Grenze war, den Bauern das zu geben, was ihnen die 
ruſſiſche Regierung bisher vorenthalten hatte: Freiheit und Eigenthum. 
(Schluß folgt.) 


79. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 22, November 1864. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präsidenten Buchtemann wird 
mit den Plaidoyers in Betreff der einzelnen Angeklagten fortgefahren. 
3) Der Bibliothekar Joſeph Ruſtejko aus Kielny in Samogitien. 
Ober⸗Staatsanwalt Adlung geht zuerſt auf die Faun bekannten 
perſönlichen Verhältniſſe des Angeklagten ein, und dann zur Erörterung der 
Frage über, ob Joſeph Ruſtejko eine Stellung im Komits ſelbſt gehabt habe, 
oder ob er, wie er behaupte, nur im Auftrage des Grafen Dzialynski als 
deſſen Sekretär und ohne perſönliche Verantwortlichkeit gehandelt habe. Die 
Staatsanwaltſchaft könne nicht annehmen, daß ein Mann von jo großer Bil- 
dung und geiſtiger Bedeutung ſich einfach zum bloßen Kopiſten hergeben 
könne; auch gehe aus dem vertrauten Verhältniſſe, in dem er zu dem Grafen 
geſtanden habe, unzweifelhaft hervor, daß er mehr als fein Privatſekretär und 
Schreiber geweſen ſein müſſe. Sämmtliche Schriftſtücke, die für ſeine Sache 
in Betracht kämen, zeigten auf intimere Beziehungen hin und außerdem 
lägen genügende Anzeichen vor, daß der Angeklagte wirklich an den Verhand⸗ 
lungen des Komites ſich 3 habe. Ruſtejko ſei zunächſt dazu verwendet 
worden, die Franzoſen Ganier, Rouſſiet, Deodat le Jars, Jung de Blanken⸗ 
heim, Obriſt Vicomte de Nos und Emil Faucheur zur Theilnahme an den 
von dem Komite organiſirten Erpeditionen anzuwerben. Seine Theilnahme 
an den Verhandlungen des Komites gehe aus einem Dzialynskiſchen Notiz⸗ 
zettel hervor, auf dem die erſten vier Zeilen von Ruſtejto's, die beiden letzten 
von Dzialynski's Hand geſchrieben ſeien. Die Notizen auf dieſem Zettel 
jeien: 1) Wolniewiez (unleſerlich), 2) Bericht (Gutachten) des Herrn Niegol 
lewski), 3) Nos, 4) Rapporte der Grenz⸗Kommiſſarien, 5) Beziehungen zu 
dem Warſchauer Gentral-Komite, 6) ein Bote nach Weſtpreußen. Die er⸗ 
ſten vier Zeilen geſchrieben zu haben, räume der Angetian e ein, über die bei⸗ 
den bene ach er 1955 ee Die — 15 — e 
maßen ſelbſt geſchriebenen Notizen könnten nun jedenfalls blos eſchrie⸗ 
ſein, um für die Verhandlungen der Komiteſitzung, der er ſelbſt beige 
wohnt babe, einen Anhalt zn bieten. Er ſei demnach, da er auch als Ver⸗ 
mittler der auswärtigen Organe und Agenten des Komites zwiſchen dieſen 
und dem Komite gewirkt und als Ausfertiger der Beſchlüſſe des Komites 
fungirt habe, als Mitglied deſſelben zu betrachten, und beantrage die Staats⸗ 
anwaltſchaft, ihn auf Grund des §. 34 des Strafgeſetzbuchs, welches für die 
Theilnehmer dieſelbe Strafe, wie für die Anſtifter feſtſetze, ibn wegen Hoch⸗ 
verrath mit dem Tode zu beſtrafen. 

Rechtsanwalt Janecki tritt zunächſt der Bemerkung des Staatsan⸗ 
walts Mittelſtädt über die Zuſammenſetzung des Poſener Komites entgegen 
und verweiſt auf die Vergangenheit des Angeklagten v. Koſinski, woran er 
die Bemerkung knüpft, daß er nicht begreife, wie man dieſen Angeklagten 
als einen Mann der Bewegung, als einen General der Revolution bezeich⸗ 
nen könne. Herr v. Koſinski ſei als ein charakterloſer Mann bezeichnet; er 
wünſchte, daß man überall ſolche Männer von Charakterfeſtigkeit und Man⸗ 
gel an Eitelkeit fände, wie dieſer Angeklagte es ſei. Die Ausführungen lie ⸗ 
fern indeſſen den Beweis, wie ſchwach eine Anklage ſein müſſe, die in Er⸗ 


mangelung thatſächlicher Momente zu perſönlichen Verunglimpfungen ihre 


Zuflucht nehmen müſſe. a 

„Mebergebend zum Angeklagten Ruſteiko verlieſt der Vertheidiger einen 
Artikel der Poſener Zeitung, worin der Angeklagte ebenfalls geſchmäht wird. 
wird jedoch vom Pra 0 identen mit der Bemerkung unterbrochen, daß das 
Verleſen dieſer Artikel wohl nicht zur Vertheidigung gehöre. — Rechtanwalt 
Janecki erwidert, indem er auf eine frühere Bemerkung des Rechtsan⸗ 
walts Elven verweiſt, daß durch ſolche Artikel eine Preſſton auf die öffentliche 
Meinung geübt werden ſolle und daß dabei auch wohl die Hoffnung eines 
Einfluſſes auf den Gerichtshof vorgewaltet habe. — Präſident: Er glaube 
nicht, daß der Vertheidiger annehmen werde, daß der Gerichtsbof ſich durch 


den Einfluß der öffentlichen Meinung leiten laſſe. Der Vertheidiger ſollte 


von der Stellung des Gerichtshofes eine andere Meinung haben. 

Rechtsanwalt Janecki: Er wolle dies nicht jagen; in politiſchen Pro⸗ 
ceſſen ſei dies wohl kaum zu verhindern und er wünſche es ſogar. — Der 
Vertheidiger erörtert demnächſt die von der Oberſtagtsa waltſchaft gel⸗ 
tend gemachten, bereits bekannten Belaſtungsmomente, indem er dabei ſeine 
Verwunderung über die Härte des Strafankrages ausſpricht und dieſen An 
trag mit einem Darlehnsforderer vergleicht, der recht viel fordert, um wenig ⸗ 
ſtens Etwas zu erhalten. — Auch binſichtlich dieſes Vergleichs erfolgt eine Uns 
terbrechung Seitens des Präſidenten. — Nachdem der Vertheidiger demnächst 
die einzelnen Belaſtungsmomenke widerlegt, verweist er darauf, daß der Ans 
geklagte Ruſteſto kein Preuß, ſondern in Litthauen geboren ſei, und daß 
man, da ibm nur der eigne Dolus angerechnet werden könne, ihm nicht im⸗ 
putiren könne, daß er gegen Preußen operixt, ſondern höͤchſtens, daß er eine 
Befreiung Polens und Litthauens ꝛc. von Rußland beabſichtigt. Sein An⸗ 
trag lautet auf Steiſpracung. . . 

Der Oberſtaatsanwalt broteftict gegen die Bemerkung, als ſtelle 
er fo hohe Anträge, um wenigſtens Etwas zu erreichen. Er verwalte fein 
Amt nach feinem Gewiſſen. Die Anklage laute auf Hochverrath, und wenn 
der Gerichtshof annehme, daß das Unternehmen gegen Preußen gerichtet ge⸗ 
weſen, ſo ergebe ſich der Strafantrag von ſelbſt Für den e 
ſei ne erforderlich, als daß er die Intentionen des Anſtifters ge- 
kannt habe. . } 5 

Rechtsanwalt Jan ecki erwidert, daß er dem Oberſtgatsanwalt nicht 
den Vorwurf habe machen wollen, als handle er gegen fein, W er 
meine nur, daß derſelbe überhaupt nicht in der Lage ſei, greifbare Anträge 
zu ſtellen, und daß er deshalb die höchiten Anträge ſtelle. 

Angeklagter Ruſtejko: In allen von ibm geſchriebenen Schriftſtücken 
komme nicht ein einzigesmal das Wort Preußen vor. — Er ſei zwar in 
Littbauen geboren, ſtehe aber gegenwärtig unter dem Schutze des franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches. Er richte die Bitte an den hohen Gerichtshof, bei der 
Erwägung des Urtheils gegen ihn abzuſehen von allen Illuſtrationen der 
Anklage und nur das Thatſächliche ins Auge zu faſſen. 

4) Studioſus der Mathematik 
Wladislaus Smisniewiez aus Schroda, 

Der Ober-Staatsanwält beantragt gegen dieſen (bereits entlaſſenen) 
Angeklagten das Nichtſchuldig. BE A 

Der Vertheidiger Rechtsanwalt v. Liſiecki ſchließt ſich diefem Antrage 
an. — Der Angeklagte Smisniewicz bittet, ihm zu geſtatten, in feine Hei⸗ 


eingeſtandener⸗ 


eee 


und Naturwiſſenſchaft 


4 
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0 ; Staatsanwalt bat dagegen nichts zu erine [ tigung, auf die Advokatur zurückzugreifen. — Staatsanwalt Mittelſtädt: * Der durch feine gediegenen wiſſenſchaftlichen Artikel in der Ga P 
8 ee bed den Besch 5 ai nichts 3 Der 5 Vertheidiger ſcheine ihn nicht gehört zu haben. Eine andere Ant. laube rühmlichit bekannte a 2 

5) Der Landwirth Valerian Mrowinski aus Goscieſzyn. wort habe er nicht. — Rechtsanwalt Lent: Dieſe Antwort veranlaſſe ihn Herr Profeſſor Dr Bock in Leipzig 

Der Angeklagte iſt Helen beſchuldigt, bei Waffenankauf thätig ge⸗ noch zu einer Bemerkung. Kenokrates ſagte einmal: ich habe taujendmal or. = Eisen 
weſen zu ſein. Der Ober: Staatsanwalt findet in feiner Thätigkeit, bereut, daß ich geſprochen habe, noch niemals, wenn ich geſchwiegen habe. ſtellt den erfahrungsgemäßen Grundſatz auf, daß durch Mangel an 1, als 
weil ihm überhaupt nur ein ſolches Geſchäft nachgewieſen ſei, eine nicht we Deshalb ſchweige ich. 5 N immenſchlichen Körper eine große Zahl von Krankheiten enstehen 1 
ſentliche Teilnahme am Hochverrath und beantragt eine Zuchthausſtrafe Der Staatsanwalt habe die Anziehungen aus Cicero angefochten; ob da find: krankes und ungeſundes Ausſehen, allgemeine Tags 
ac ſechs Jahren und Stellung unter Bolizeiaufliht auf nach fo vielen Jahrhunderten, wie ſeit Cicero vergangen, die gegenwärtige | perſchwäche, Siechthum. Bleichſucht, Gelbſucht, Melan 


f 5 Anklage zum Gegenſtand eines Studiums gemacht werden dürfte, ſtehe da- | lie, Hypochondrie, Nervenſchwäche, völlige Entkräftun u.. if 
3 Igagte malt Lent: Er wolle und könne für den Angekagten den | bin, gewiß aber nicht nach der Richtung hin, nach der man den großen Rö⸗ die 77 geboben werden können, wenn dem Blute das fehlende iſen auß 


i i an einem hochverrätheriſchen Unter⸗ | mer zu ſtudiren pflege. Was die Ausfälle gegen die Advokatur anbetreffe, künſtliche Weile zugeführt wird. 3 N 
—.— . das, was bie Staatsanwaltſchaft nie | To ſeien fie derartig, daß man ſchlechterdings kein Wort darauf zu erwidern Ein ſicheres und zugleich angenehmes Mittel hierfür, welchen ger 
bochverrätheriſches Unternehmen nenne, babe exiſtirt, oder nicht eriftirt; es brauche.. 58 88 mentlich dem weiblichen Geſchlechte Singen wird, bietet die unter & ul 
ebe alſo nur Strafe des Hochverraths oder Freiſprechung. Die Anklage Demnächſt geht der Vertheidiger über zur Widerlezung der Anklage ge. Leitung von dem Benbon⸗ und Chofoladenfabrifanten Herrn Fran waer 
chlage überhaupt eine Methode ein, welcher die Vertheidigung mit Yebhafe gen v. Zorawoli. = 5 ' — Jüdenſtr. 10 hierſelbſt, bereitete Eiſen⸗Chokolade, mit der ſeit dera 

tigkeit widersprechen müſſe, gleichwobl möge die Staatsanwaltſchaft dies Er verweiſt darauf, daß ſowohl das geſprochene, wie geſchriebene Wort zen Zeit ihres Beſtehens laut zablreicher Dankſchreiben bereits die 9 
nicht wie es geſchehen, als Schmäbung auffaſſen. Es laſſe ſich annehmen, des Angeklagten der Annahme widerſpreche, daß er etwas Feindſeliges gegen ſtigſten Erfolge erzielt worden ſind. 155 late 
daß alle drei aktoren, die in dieſem Prozeſſe fungirten „daß der hohe Ge- Preußen beabfichtigt habe. Alle Artikel, welche derſelbe vor der Hausſuchung Um ihre Vortrefflichkeit jedoch noch ganz beſonders iu konſtatiren, "in 
richtshof, daß die Saatsanwaltſchaft und die Vertheidigung von gleich geſchrieben, lieferten den Beweis daß das Beſtreben dahin gerichtet geweien, | wir bier ein an den Fabrikanten gerichtetes Schreiben olgen , aber die 

. . l 0 


- i sgingen. Der Vertheidigung ſei ihre Stellung die tyranniſche Herrſchaft der Moskowiten zu brechen, und daß er entfchie- | ſpecielles Urtheil des Herrn Profeſſors Dr. 
die see Gee ee e Die oe mund fage: Die | den gegen Mieroslawski Partei genommen. Es jei ein trauriges Zeichen, Franz Schulz'ſche Eiſen⸗Chokolade enthält: 


di ache ihrer Klienten mit Treue, Sorgfalt und un- wie weit die Anklage und die Vertheidigung verſchieden ſei. Er erinnere an H „Leipzig, den 3. September 1863 
Bertbibiaung ale DE ne ae und hi darin Al dur Men⸗ ein Wort Göthes, aus dem ſich vielleicht die Kufen der Staatsanwalt⸗ „Von Heren Profeſſor Dr. Bock hier wurde ich heute auf — 
ſchenfurcht oder andere Rückſichten beirren laſſen: das ſei in der That die ſchaft erkläre. Göthe ſage in ſeiner Iphigenie: „Ein Mann, der beſte ſelbſt, Eiſen⸗Chokolade aufmerkſam gemacht und mir empfoblen, 
Tendenz, von der die Vertheidigung ausgehe und fie werde das, was ihres gewöhnt ſeinen Geiſt an Grauſamkeik und macht ſich zuletzt aus dem, was Debit derſelben für hieſigen Platz zu übernehmen zc. 1 
Amtes ia uverläſſig, ohne Men chenfurcht oder andere Pi ac er verabſcheut, ein Gejeg.“ Er beantrage Freiſprechung des Angeklagten. „Ich hoffe, daß Sie mein Erſuchen recht bald berückſichtige 
ausüben. Es ſei nun wohl anzunehmen, daß alle drei Faktoren ſich freuen „Der Staatsanwalt bemerkt noch, daß er die Vertheidigung in keiner 5 1 Herr Prof eſſ or 1 
würden, wenn aus dem gegenwärtigen e de ee — —. Br 1 8 5 gel Sam h We hel — 2 1 ar ee en und bemerke noch, daß mich 25 g ieh 

N ich die Freiſprechung. Dann würde unſerem entgegengetreten ſei, um ihn ber mal „daß ma q 
F auf 829 man Doffe N daß ir anſtatt 133 Hochver⸗ 9 —4 Wufſchein und feine Anciennetätsliſte vorlegen werde. — Der Ange⸗ Bock ermächtigt hat, Ihnen mitzuthei 


| iel ebrenwerthe Männer bier figen ſehen, die fich wohl gegen klagte v. Zorawski erklärt: Er wiederhole nur, was er ſchon früher geſagt & 5 3 
d een har Senn haben mögen, nimmermehr aber gegen den vs daß er feine feindlichen Tendenzen gegen Preußen verfolgt und ſich in da er J U ra arat ge ru u 
Staat ſecbſt. einer Weiſe eines Hochverraths ſchuldig gemacht habe. 


Der Vertheidiger weiſt demnächſt in eingehender Weiſe nach, daß die Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch) 9½ Uhr. ſehr empfehlenswerth gefunden habt. 
J 


Anklage gegen Mrowinski nicht erwieſen ſei, daß aber, ſelbſt wenn der Ber 


weis geführt wäre, dennoch kein Hochverrath vorliege. Er vermißt jedoch hier Vermiſchtes. „Kratze, Nachfolger 
beſonders den Bolus specialis gegen den Angetlagten und ſchließt 7 — ede „Berlin, 21. November. Bei der am Sonnabend fortgeſetzten An Ber 5 3 

auf Fraß ale Aale en nahe. be den e der les chung derſchleewig holſtein schen Lotter eſind De folgeiben shi Herrmal) 
au u 5 55 a a? Replik des An te e und des Ver⸗ Hauptgewinne auf die folgenden Loosnummern gefallen. Hauptgewinn Alleinige Niederlage für Poſen bei Herrn errm 


theidigers ergreift der Angeklagte Mrowinski das Wort, um auf das Feier⸗ Nr. 1 (ein Silberſervice) auf Nr. 33,077, Nr. 2 (ein Silberſervice) - — 0 

Ice su erlnen, Daß tr nienal egen r debe. | auf d 27,505, e 3 (ein Silberfie) auf I. 39,233, Dir. 4 Moegelin, Bergfl. r. 9. E 
e 5 . Ri 327 ze / 5 u 5 — — 

Aren Thun leit eriie en; er ſe den Behörden ſebr wenig bekannt geweſen. lein Bechſtein ſcher Flügel) auf Nr. 16,170. — Bei der heute fortge⸗ Angekommene Fremde. 

Er babe die Feobitionen feiner Väter ſtets heilig gebalten, aber bei der Ach⸗ ſetzten Ziehung ſind, wie man vernimmt, beträchtlichere Gewinne auf die Vom 23. November 

tung, für deutſche Tugend nie die Abneigung gegen diejenigen befämpfen folgenden Loosnummern: 2052, 2785, 6548, 12,457, 12,622, gorxl. DU NORD, Frau Apotheker Rothe aus Frauſtadt, die Pröbſte Kun 


können, welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben, Mißverſtändniſſe zwiſchen 18,559, 24,252, 32,426, 35,279, 35,640, 41,263, 42,060, aus Keblowo und Niſztiewicz aus Obra, die Gutsbeſttzer Stara, 


deiden Nationalitäten zu erregen. Dieſe Abneigung werde jedoch den Ge- 44,853 5 HN . f 6 9 galt 
. 2 1 ' gefallen. 8 ski aus Sokolowo, Frau Bieganska aus Eykowo, Koſzutski aus Jug 
banten nich, auffommen Laien, a Er debe gef der Entfchebungente | Berlin, 23. Novbr. Bei der heute fortgefegten und berndig {oo und Frau Willonsta aus Stetten, Reiter Melden 
gegen, Indem, er ar fee ea Daß bag baſſſcde noch ber ten Ziehung der Lotterie zum Beſten der Hinterbliebenen Familien der in o gung Ho l DE FRANOE. Die Rittergutöbefiger v. Heinsdorf 15 
1 5 5 555 werde. Schleswig⸗Holſtein gefallenen preußiſchen Krieger ſind, wie man erfährt, Saalfeld, Frau v. Wilczynska aus Wapcz und Gräfin Miel 
me: 1 erat Jofepb von Zörawdki aus Po ſen. beträchtlichere Gewinne auf die nachſtehend angegebenen Loosnummern aus Miloslaw, Gutsbeſiter Walligorsti aus Roftworomo, die Jeg 
Nach einer kurzen Vorbemerkung gegen eine Bemerkung des Nechtsau⸗ gefallen: 1624. 14,390. 16,360. 16,730. 24,109. 32,222. erg aus Liegnitz, Müller aus Berlin und Henrich * 
ls Lent begründet Staatsanwalt Mittelſtädt die Anklage. Er ſpricht Die Geſammtliſte der Gewinne wird, dem Vernehmen nach, nunmehr LIUS” HOTEL DE DRESDE. : „Oben 
mmachſt ber die Haltung des „Dziennik poznansti“, deſſen Miitredakteur baldigst veröffentlicht werden. e e g Wiel. brktant ag Bl 
e geweſen, . lese Blattes. Vaſſelbe Jer 8 auf Br * (Müller’8 Schneiderſcheere.] In einem Briefe an die Gutsbeſitzer Beyme aus Wulfshütten, Premierlieutenant v. A 10 
80 ang dolce Parte mon het Partei begründet und babe die Be. „ Times“ macht Dr. Francis Toulmin darauf aufmerkſam, daß Franz 55 1 ‚ die 8 88 Lanig Ster 0. 
ſtrebungen derſelben ſeets unter. „Der Aungeflagte fol nach dite Müller mit feiner 13 oder 14 Zoll langen Schere, die er des Abends man aus Niſche, die Fabrikanten Cärling ans Bremen und 
in der Beisftaf e des Grafen Dzialynski verſchiedene Aufträge zur Unter“ | aus feiner Werkſtelle in feiner Taſche mit nach Haufe nahm, den Mord aus Peickersdorf, Domänenpächter Heinze nebſt Frau aus 
er übe de be Lufee 1 recht gut vollzogen haben Bun Müller's . ; 5 ui 5 inet 8 von Gier aus sol en a S 
; ti 1 ner Kiſte gefunden wurde, iſt 2 Pfund ſchwer, und die beiden Griffe in ne au aus Gowarzewo und Graf Finckenſtein 
f de cute Hat mu mas üben nen Zu | Bellnnagtin,: Onsset sus Mscua, Once 
anwvaltichait, babe er bie Thätigkeit de zoſener Komite s unte un urchmeſſer, der grüßte 3 ½ Zoll. Dr. oulmin erklärt, von den | SOHWARZER ADLER. Utsbeſtte n 2 * 
folgert den Bolus des Angeklagten aus der e e deſſelben, Wunden an dem Kopfe des Herrn Briggs ſei die oben / Zoll, gutsbeſitzer v. Brzeski aus er W. — 
der in Poſen eine ſolche Stellung eingenommen habe, daß ihm die Beſtre⸗ b. Pagonstinehit rau aus Kobelnit, Kaufm. Notbenberg auf‘ 


N ie andere 3 Zoll lang geweſen und beide Wunden hätten mit einem Ts 
omites bekannt fein mußten. Der Staatsanwalt erachtet in⸗ die an Reid 0 7 0 
daher d ben auten ebenfals al emenicht welentüche Thel. Schlage der Schere, die Miller am unteren Ende ergriffen, werjegt | HOTEL DE Bromberg, Meat Hartan aus Bean. dee ue 
nabme am Hochverrath und beantragt ſechs Jahre Zuchthaus und werden können. Eine ſolche Scheere ſei das einzige Inſtrument, wo⸗ v. Moſzezenski aus Skorzenein und Gebrüder b. Swiencicki . 
Stellung unter polizeilicher Aufſicht auf dieſelbe Dauer durch ſich dieſe Wunden erklären ließen. Ruſzewo. ö g . . 
gegen den Angeklagten. * Paris, 18. Nov. Aus einem Berichte über den Stand der | HOTEL DE PARIS. Die Pächter Ozdowski aus Witkowo und Jachicten 


„ Rechtsanwalt Lewald ergreift Namens der Geſammt⸗ Vertheidigun 1 ; 5 5 1. aus Katarzynow, Probſt Suſzyckt aus Zon, die Gutsbeſitzer B 
das Won, um eine an die Advokatur gerichtete Bemerkung des Staatdan Arbeiten im Mont⸗Cenis⸗Tunnel geht hervor, daß zu beiden Sei- nowski m ee Saſthck und 5 Inſpektoren Su ja 
walts Mittelſtädt zurüzuweifen. Er habe dabei bemerkt, daß die Staats. | ten ſowohl bei Bordeneche als bei Modana bis zum 1. Nov. 4000 Slomowo, Leuſzner aus Babin und Miaskowski aus Wreſ nge 
Anwaltſchaft ſich Ausdrücke gegen die Advokatur erlaubt habe, welche nicht Meter tief gebohrt war. | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Carl und 


angewendet werden ſollten. Nicht von Seiten der Advokatur, ſondern von * Es gehen der , ie“ S richten aus Ri teir 
—.— Manne, der eine andere Stellung einnehme, ſei der Staatsanwalt⸗ 2 „Patrie“ Nachric 8 | 


m M Er eine andere 175 0 24. Oktober zu, welche melden, daß die Stadt von einem ſehr heftigen 

f t, daß fie nie mit einer lovaleren Vertheidigung würde zu thun ber zu, ‚ heftig 
baden. Daz An dede nicht immer die Perſon; der Wale de Ober. Orkan heimgeſucht worden war, der dem Handel bedeutenden Schaden zu⸗ Wwenthal nebſt Sohn aus Budzun, Handelsmann Berwin 
taatsanwalts ſtehe ergrauten Männern gegenüber, und habe keine Berech. gefügt hat. Dobrzyca, Bürger Jeſſe nebſt Frau aus Popowo. 1 


K ð⅛ðᷣ vv p p EL EEE aan N 
= Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. und müſſen ſich auch verpflichten, auf Erfor⸗] Theelöffel ze. ꝛc., von jedem der Gegenſtände Keine Harzer Kanarienvögel! 


nig aus Berlin, Aſch aus Görlitz, 4 — aus Glogau, 
aus Schrimm und Frau Landeck nebſt Tochter aus Wongrowik pp 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Salomon nehſt Sohn aus Schokken us 


dern eine Probelektion abzuhalten. ‚circa 100 Dutzend, aber dennoch ganz vorzügl. Schläger, ſelbſt 2 
Freitag den 25. Vobbr. 1864. Berent in Weſtpreußen, 20. Nov. 1864. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- gezogen, find 4 bis 6 St. St. Mart. im Kel⸗ in ef. 
Vormittags 10 Uhr Die katholiſche Schul-Kommiſſton. lung berfteigern. a fler b. Jacobi zu verkaufen. 5 
ychlevwskö,Yultionsfomuifarius.) Milch von einem Dominium wird zu 


; itä ie u. . w. i J. Sawiecki, Kaufmann Bin So AOL EINER 1 a 2 
ſoll eine Quantität Roggentleie u wean 5 er ; Das Grundſtück Fiſcherei Nr. 29 iſt zuſpachten gewünſcht. Adreſſen gefälligft ab⸗ U B R el/ 
er 2 Feiſtdieterben; . — 7 Si Docfisenber. verkaufen. ö zugeben beim Kunſt⸗ und Zaubelßgärtner aletots, eduinen, d 

2 0 — 5 


kung verfauft werben, e eee inrien Mayer, Pelzbezüge, Jacken, Bluſen 


5 zogener Nembouillet-Bod 3] Dr. Ednard Meyer in Berlin, Kronen, önigsſtr. Nr. 15. a. ide⸗ 
a iglichen Serbia Jahre alt, 166 Pfd. ſchwer und ſtraße 17, wird fortfahren, a ee — Königsſir. I in den neueſten Fagond und ſolid 


lun, die ihre durch geschlechtliche en 2. ie 
9 — l Geſundheit 60 000 Stück ſten Preiſen. 
Bekanntmachung. bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 9 4 di 
Die Einquartierung wird vorausſichtlich in Dem hochgeehrten Publikum beebre ich Rer. Drainr ühren Robert Schmi 
an 
i eröffnet hab d Aer 111 1 3 
N bab dee W b und zwar 2zollige, 1daöllige — . lige vorm. Anton Schmidt 


nächſter Zeit bis mindeſtens um die Hälfte über 
die normale Zahl vermehrt werden. Wir for il 
- | ! verkauft das Dominium PDeaussznik. 
öchentl den Dienſtag und Donner⸗ erkauft das Dom „ 2 
N. Tag Derablofgt wrd. Hierbei erlaube ich mir,]. Weiß u. Buchſtab.⸗Stickereien werden Pf en, 


dern die Eigenthümer einquartierungspflich⸗ 
tiger n auf, für die 5 Pa £ 
Harter zu de Gate ie vorſchriftsmäßige * 9 er dſergebenſt um geneigten Zuspruch zu bitten. [fein u. ſauber verfert. Schütenſtr. 21. 3 Tr. h. Markt Nr 63. 
Posen, den 21. November 1864. lin Dede der 45 kauf f 5 Koſten, den 20. November 1 55 fi ee Damen 1 — 

j Negretti- Heerde zum Verkauf kommenden Jordan, Brauereibeſitzer. imoderniſirt 2. Hahne Martin 78. 
Der Magiſtrat. Böcke beſtimmt 5 75 Auf vorherige Anmel. — a — 


an eanntmnchnne dung ſende ich bereitwilligſt Fuhrwerk nach Re = — 
Bekanntmachung. 1 zunächſt Genenben Babınbofe Aust ! ! ! Wei hu a ch ts- Ge f d) enke! N! 
zu der Hermann Krehſchen Konkurs-] walde au der Stargard Peſener Bahn oder Um dem verehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, ihre Weihnachts⸗Geſcheuke um mindeſtens 20 Procent ruh 


3 ch Friedeberg an der Königl. Oſtbahn. 11 f : | ) en - 
fache ift der Agent Heinrich Nofenthal zum ach © „ Fri R 9 einkaufen zu können, habe ich ſämmtliche Artikel meines Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, und r in 9 
definitiven Verwalter der Konkursmaſſe be: RB NE 8 * Neumark, Auswahl: geſetzt, und empfeble dabe 


ſtellt worden. W.L.v. Wed Damen: Mäntel und Paletots, Weiße Leinwand in Schock. Holländiſche G dheits⸗ den, und 
ofen, den 12. November 1804, | | ___ _—_ Vel, ken und een Delek Mamitdler fa DaHl 
Königliches Kreisgeri cht. Neuſilber⸗ und Stahlwaaren⸗ Shawls und Umſchlagetücher, Bettzüchen und Juletts, Damen, 
Abtheilung für Civilſachen. n K e Wolle ꝛc., eee in en Arien are und Unterhoſen, 
er — — 5 Schwarze Taffets, Piqu ents, Strümpfe fi 0 n, 
An der biefigen ng e katholischen l Auktion. Fache weiß und couleurt, S und Möbelftoffe, | a le Tin a un 
Stadtſchule joll ein Rektor, welcher zugleich Freitag den 25. November c. Bormit-|Zuche in ſchwarz u. couleurt, Mulls und Muffline, Taſchentücher in Seide, Leinen u. 0 
e eee chen [tags von 9 Up und Nachmittags von ür Rippe» und Tuch⸗Tiſchvecen, Bettdecken, wolle, Woll 
Pfarrkirche zu übernehmen, den Turnunterricht ab werde ich in dem Auktionslokale Ma⸗ Sopha⸗Teppiche und Bettkarpats, Handtücher, Tiſchtücher und Serviet⸗Oberhemden in Leinen, Shirting u 
zu leiten N "Rene Hate 1, rn et Steppdecken, ten, Reiſe⸗Plaids. 
mächtig iſt, em Gehalte von 175 ein entmeſſer, Tafelmeſſer u. Gabel, 2 2 " 
foiort anftellt werden. Bewerber, welche pro] Deflertmeiler, Same mit Photogra⸗ Bei Einkäufen von 20 Thlru. an gewähre ich 4 Procent Rabatt. 


rectoratu geprüft, werden aufocjorbert, ihre] phien, Raſir⸗, Küchen⸗, Tafchen- und Feder⸗ 8 f 

eugniſſe und ihren Lebenslauf bis zum 1. Ja⸗] meſſer, Scheeren ꝛc., große neuſilberne Sup⸗ > S E K h ſſ ſt 0 
mn bei dem Unterzeichneten einzureichen, ee mit innerer Vergoldung, ER- und a a or ac D Wa ex 5 30 7 
(Beilage 


F 275, Mittwoch, | Beilage zur Poſener Zeitung. 23. November 1864. 


Auf dem Dominium Alt⸗Tompe'i ift die 
of⸗Verwalter⸗Stelle zu beſetzen. Gut empfoh⸗ 
lene Perſonen können ih portofrei melden. 


— * N; deb : h . G Il hafı Ein ev. Hauslehrer, muſ., welcher f. d. hö⸗ Im Auftrage der Erben der Fran Nitterguts⸗ 
= | beren Kl. d. Gymnasiums vorbereitet, JuchtStel-[befigerin Ziisudetn 8 
Die E. an urge kuerve r u krungs E e 8 0 { 0 . ®. Okulioz auf Golinia er 
8 ſuche ich alle Diejenigen, welche Forderungen 
in 5000 Aktien à 1000 Thaler, welche vollſtändig ausgegeben ſind, des Betrages und des Rechtsgrundes, aus 
wanimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, Wen. welchem dieſelben entſtanden find, binnen 14 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, der befähigt iſt Knaben für die mittleren Klaſ⸗ Poſen, den 23. November 1864. 8 
auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. ſen eines ngen ea und in Engelhardt, Juſtizrath, 
—. eh eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrich⸗ e eee Sande zum 1. Jan. a. c. 5 10 T9 Ir. Belo nung. 
0 Zeugniſſen oder Empfehlungen unter 8. Ein Schuppenpeli mit grünem Tuch über⸗ 
Beſchädigungen durch Gas⸗Exploſion werden den Feuerſchäden gleich erachtet und a Ser € 170 855 = Krotoſchin einzuſenden. d. M. mittelſt Einbruchs vom Hausflur ent⸗ 
ie ſehr blü Zuſtände der Geſellſchaft gieb zug aus dem diesjährigen Rechnungsabſchluſſe Ein Lehrling wird gef i 
Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug rig chnungsabſchluſſ a 1 4 ya * = 9 her mir zur Ermittelung des Diebes bebülf⸗ 
ich it. 
Sung aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft für e 90 „Ein gebildetes Madchen aus anſtändiger November 1864. _Motin. 
— arital, vermehrt zufolge des revidirten Statuts von 1857 auf. 68000000 Thlr. — Sar. — Pf. Familie ſucht dis zum 1. Januar eine Stel-] Auf dem Babnbofe Samter iſt ein goldener 


{ zuldrzyn- 
lung. Gef. Off. durch die Bol. Ztg. unter S 15, 
mit einem Grund ⸗Kapitale von Fünf Millionen Thalern Preuß. Courant an die Verſtorbene haben, ſolche unter Angabe 
; - E Tagen ſchriftlich oder mündlich bei mir anzu⸗ 
uf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. Ein Hauslehrer, ing e 5 
Bei Gebäude “⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekengläubigern deren In⸗ der Muſik Unterricht zu erteilen, wird von Wilbelmsplatz Nr. 5. 
u. a Reflektanten belieben ibre Adreſſe nebſt 
Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen gewährt. nie . zogen iſt mir in der Nacht dom 20. zum 21. 
1 . wendet worden. Obige Belohnung demjenigen, 
wolſtändige Auskunft. L 
Breslauerſtraße Nr. 4. Gowarzewo bei Schwerſenz den 21. 
lung als Geſellſcha 


S Mr 80 fterin und Stütze der Haus⸗ Ning, gez. E. D. 19/4. 64, verloren gegangen. 
Heritel-Neſe ee 4466/92 Tölt. 13 Sar. 9 Pf. frau. Sehr gute Empfehlungen ſtehen ihr Der cbeliche Finder wolle denſelben gegen eine 
Prämien ⸗Reſerme ee 1,101,920 6 10 (er Seite. Dieſelbe ſieht mehr auf gute Be⸗ Belohnung von 3 Thlen; in der Expedition der 
Brandſchaden⸗Reſ ere. 222. 28.3. handlung als auf hohes Gehalt. Das Nagere Poſener Zeitung oder beim Herrn Babnbofs⸗ 
2 x Betrag fämmtlicher baar vorhandenen Neſerden  1,950,173 16 10 - fiwerfabren in der Expedition der Poſener Zei- Reſtaurateur Reich in Samer gefälligſt ab⸗ 
raͤmien⸗Neſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien 240136 17 — ftung. geben. 
Uraume der im Jahre 1863 laufend geweſenen Verſicherungen NS 5 ge 2 1 


1,408,608, 


mien Einnahme: baer 288,236 Thlr. 6 Sgr. — Pf In unſerem Verlage ſind erſchienen: 
Vortrag aus dem Jahre 1862. 1,015,273 10 2 3. 


f — 
1 ahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende. 2 1568701 5 25 r 4 7 Haushallungs -hafender 
f 


rend des Mjährigen Beſtehens wurden bis zum Schluſſe des Jahres 1863 an 26,048 Brandbeſchä⸗ 5 . 
eee, e . , ie 7 


it r 
5 e eee das Grussherzugthum Posen und die angrenzenden Provinzen 
Für die Stadt Schmiegel und deren Umgegend ift der Kaufmann a u 8 0 b 
Herr Ernst Müller in Firma August Müller 8 


in S Magdeb F ſich 8-Geſellſchaft t worden, wovon wir das geehrte Publikum bierdurch Mit lithographirter Abbildung des Schloſſes zu Krakau und 5 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. 
. Schmiegel zum Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ernannt worden, w ehrte hie R end 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sor. 
Benachrichtigen. ; ofen, im November 1864, Annuss Stephan, Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2, Sgr., einzeln 7Y, Ser 


Generalagenten. Comptoir z Wandkalender für 1865, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. ; 

Poſen, im Oktober 1864. W. Decker & Comp. 
SE Heute Mittag ½ 1 Uhr ſtarb unſer geliebter 
Gatte und Vater, der Muſiklebrer Eduard 
Scholz, nach kurzem aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager in dem Alter von 52 Jahren 6 Mona⸗ 
ten. Verwandten und Bekannten dieſe trau⸗ 
rige Anzeige. 

Poſen, den 22. November 1864. 
5 Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmitta 
2% er rauerhauſe, Breslauerftr. 17 
aus ſtatt. 


$ des? nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publikum ganz ergebenſt zur Annahme von Verſicherungsanträgen 

und bin zur Veruselgung De — dienenden Formulare, ſo ur zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft jederzeit gern bereit. 
Schmiegel, den 20. November 186. Ernst Müller in Firma August Müller, 

Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Aumerikaniſche Nähmaschinen Saint] der nete e 
der gi Manuf; ing C Ich bin ſelbſt über mich böſe, daß ich An⸗ Der praktiſche Schachmei⸗ 
r ſter, oder die Elemente u. Fein⸗ 


fangs mat dee Re: 

in Newyork begte. Daſſelbe hat mich nun überzeugt, daß 
mehrfach mit den erſten Preiſen gekrönt, empfehle alsſes reine 77 0 N 1 1 7110 855 heiten der Schachſpielkunſt. In 
die beſten und leiſtungsfähigſten, ſowohl für den Fami⸗ wenige e u 10 2 1 00 ten Gee] Muſterpartien dargelegt von Jean Du⸗ 
liengebrauch, als für jeden Zweig der Induſtrie, 2 5 15 1118 em 9 ind dieselben fresne. Mit zahlreichen Diagrammen illu⸗ 
in dem Näharbeiten zu verrichten find. Auf die Näb⸗ brauche Ihres Mundwaſſers ſind die) ſtrirt. Elegant kartonnirt. Preis 20 Sgr. 


ü ili größere nun feſt und haltbar geworden, jo daß ich fie A 
Dar ohattılnnentefaners aufmerhum Sammeliches noch fange zu benuben bolfe Jude m ch Ihnen] Vorrötbia in Poren bei J. J. Heine, 
( RMaſchinenmaterial, als: Nadeln, Seide, Zwirn, [hiermit meinen Dank ausſpreche, bitte ich Sie Markt 85 
„ Baumwolle und Oel, halte in beſter Qualität ftets vor⸗ ra e, ber- Werk⸗ Mar a 
räthig. Unterricht wird gern und gratis ertheilt. voll . Ieh. Eiſenbabn zu Brest 
Ba in Polen allein ſchon über ein Datend dieſer[meiſter a d. oberichef. Eiſenbabn zu Breslau, 
fin Das alleinige Devöt obigen Diunbwailerd 


o können Nefleftanten|, u 
n e . 
u und foftet das Flagon 7, Sgr. 


Dem Allmächtigen hat es gefallen, nach 
kurzem Krankenlager heute, den 22. No⸗ 
vember, früh 7 Uhr, unſern innig ſtgelieb⸗ 
ten Woblthäter, Bruder, Onkel und 


Zu ſehr ermäßigten Preiſen f See St agrees, ge are 
Türk, e 


| 


Be tben Adler-Ordens IV. Klaſſe, in ſei 
vorräthig bei Louis 75. Lebensjahre und e 
Wilhelmsplatz Nr. 4: 


Dienſtzeit zu ſich zu nehmen. 
Schiller’s Werke — 6 Bde. — 


˖ 3 garen Freunden und Ber 
annten mittheile i 1 

4% Thlr. Goethes Werke, annten mittheilend, bitten um ſtille 
6 Bde. — 12 und 13 Thlr. — Les- 


Wenz n 
5 ur. Goslin, d. 22. Novbr. 1864. 
sing’s Werke — 5 Bde. — 5 Thlr. die Hinterblie { 
— Shakespeare’s Werke, über 5 ee 
ſetzt von Schlegel und Tieck — 9 Bde. 
— 5 Thlr. — de. in 5 Bon. — 44 
Thlr. — 79. Hleist!s Werke — 
3 Bde. — 2 Thlr. — Hörner’s 
Werke 1½ Thlr. — Weber’s De: 
mokrit — 6 Bde. — 5%, Thlr. — 
Schiller’s Gedichte — 20 Sgr. 
— Album der neueren deutſchen Ly⸗ 
uf — 1 Thlr. — Goftschalt, 
Gedankenbarmonie aus Göthe u. Schil⸗ 
ler (mit den Köpfen der Dichter 
en relief) — 2 Thlr. — Gellerf’s — 5 
Fabre — 16 Sgr. — Reiche, Auswärtige Familien- Nachrichten. 
ührer auf dem Lebenswege — 1 Verlobungen. Frl. M. Lebmann mit dem 
Thir. — Auerdbach’s Dorige- . Färbereibeſitzer Böttcher in Senftenberg, Frl. 
ſchichten — 2 Bde. — 2¼ Thlr. — 


L. v. Schickfuß aus Breslau mit dem Nittmei⸗ 
Shakespeares Werke, überſetzt Iilſter R. v. Hertell aus Streblen, Frl. A. v. Po⸗ 
von Mebreren — 4 Bde. — 2 Thlr. 


dewils mit dem Prem. Lieutenant O. v. Linde⸗ 
— Mignet, Geſchichte der franzöſt Ilauiſt in Woigel, Frl. A. Jahn aus Deſſau 
ſchen Revolution — 20 Sgr. — Al⸗ mit dem Cand. theol. H. Anz aus Eisleben. 


Stadt-Theater in Poſen. 


Butter. 
„Die ſo ſehr beliebte Tafel butter trifft pünkt⸗ 
lich ein gr. Gerberſtr. 17. im Milchkeller. 


Wronkerſtr. Nr. 4. iſt der große Saal 


Der Verkauf meiner zurückgeſetzten Waaren beginnt wie in frü⸗ nebſt mehreren angrenzenden Zimmern zu allen 
Feſtlichkeiten und Zuſammenkünften zu ver⸗ 


heren Jahren, am 1. Dezember. miethen. Ebendaſelbſt iſt ein großer Speicher 


Poſen. Robert Schmidt Trabis Le Nr. 74. . 
ine möbl. K if; 
Marki Nr. 63. vormals Anton Schmidt, |1.Deeuber Graben Nr. 38. zu vermiethen. 
— rr LTE EEE EEE FTIR 
Günzlicher Ausverkauf! 


Gr. Gerber⸗ und Breiteſtraßenecke Nr. 14. 
vis-à- vis Hotel de Paris, iſt ein möblirtes 
Zimmer im Zten Stock zu vermiethen. 
iber rd! Dach das * 
einſte Paara-Gummiſchuhe für Herren, ſonſt 1¾ Thlr., jetzt 1¼ Thlr. liche Central⸗Verſorgungs⸗Bureau der 
ei fang. Gummiſchuhe, ſonſt 1 Thlr. 15 Sor., jetzt 1 Thlr. Gewerbe-Buchhandlung von Reinhold 
Deſte deutſche desgl., ſonſt 1 Thlr., jetzt 20 Sgr. Kühm in Berlin, Leipziger Straße 14., 
Darter Gummiſchuhe aller Art zu herabgeſetzten Preiſen. 
itrüſchen von 2½ Sgr. an. . 
Seldene Bänder in allen Farben und Breiten. N 
Gcwar e und weiße Blonden unter dem Koſtenpreis. 
Ined-andiehuhe von 6 Sgr. an, jo wie nach alle Wi; Waaren zu und unter 


werden geſucht: ein Hauslehrer, der auch Mus 
ſikunterricht ertheilen kann, mit 130 Thlr. Ge⸗ 
dem Koſtenpreiſe, bei 8 1 agner. 
Wilhelmsplatz 16. 


balt ꝛc.; ein Gutsrendant, der polniſchen 
Beſtes dopp. raff. Rüböl 


Todesanzeige. 

Heute früh 7¼ Ubr endete ein Herzſchlag 
das Leben unſers allgemein geliebten Bürger⸗ 
meiſter K. Neugebauer im Alter von 73 
Jahren, nachdem er in hieſiger Stadt ſein Amt 
als ſolcher 48 Jahre gewiſſenbaft verwaltet 
und im Jahre 1860 ſein Jubiläum als treuer 
Staatsdiener gefeiert bat. 

Mur. Goslin, den 22. November 1864. 

Die Stadtverordneten. 


Sprache mächtig, mit gutem Einkommen; ein 
Privatförſter als verwaltender Forſtbeamter für 
eine Domintalforit; ein Ziegeleiverwalter mit 
4 bis 500 Thlr. Geh., ebenſo viel Tant., welcher 
jedoch eine Kaution von 6000 Thlr. gegen ge: 
hörige Sicherheit ſtellen muß; ein Dampf 
maſchinen⸗Heizer, welcher auch etwas von der 


bum für Deutſchlands Töchter, m. 
gelten. — 3} Thlr. — Deutſche 


u unſt in Bild und Lied, m. Stahlſt. dc. ſpiel des Fräul, Al 
3 ; S i Maſchinenbauerei veritehen joll; ferner Atüch⸗[ — 3 Thlr. — Beser’s Briefe über Donnerftag, Saft Nel des d Alegan⸗ 
Wie in früheren Jahren, habe ich Paraffin, und Terdüa Steeingerzen tige Yandwoirtbichafterinnen mit 60 biss Tele Arftöctit — 3 Thlr. — Amder- ern = Handle en bon Nr Le 
uch in dieſem einen großen Theilſz 5 Sgr. pro Pack, fo wie beſte Berliner Geh. 2. de. — Honorar nur für wirkliche Lei! sene Märchen, Prachtausgabe — l upach. 


ſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung Er 

Ein praltiſch und theoretiſch tüchtig ausge⸗ 
bildeter Forſtmann in der letzten Hälfte der 
dreißiger Jahre stehend, verheirathet, ſeit 15 


13 Thlr. — ene Literaturge- aura en 
ſchichte — 2 Thlr. — Macauı- 
ee von een z 5 Arge 
8 r. — und andere lieſt im Saale der Louiſenſ 
werthvolle Werke zu entſprechen⸗ lden 26. Nov. Abends ee 
den Preiſen. in e Sprache, Dienſtag den 29. 
Sämmtliche Bücher ſind höchſt — 5 Em in f. Donuerftag den, 1. 
1 en 7 er S . Bil⸗ 
elegant gebunden und in den Ülics jur nen Nen 15 Serre dee dea 
e D 1. Dt. ind in den Buchhandlungen der Herren 
5 ueſten Auflager Ernst Mtehfeltd und Louis türk 
hu baben. Kaſſe findet nicht ftatt. 
Donnerſtag den 24, Elsbeine bei 
J. Ziegel, Friedrichsſtraße 32. 
Fischer's Lust. 22 
Morgen Donnerftag den 24. November: 
Groſſes Abendbr. von Braunſchw Brat ⸗ 
wurſt, ſo groß wie der Teller, u. Gänſebraten. 


eines Modewaaren⸗Lagers zum [Glanz⸗Talglichte empfiehlt 
Michaelis Reich, 


Ausverkauf |, bee 
„Verkauf. „Jahr 5 

eſtellt. eee e an] Jabren in königl. preuß. Staatsdienſt ſtebend, 
® = Naum trodenes Virten Kleinholz, die klaf⸗ſund welcher die beften Zeugnifie über Sübrung 

E h di ter mit6Thlen.undtrodenesftieferneKleins[UNd Tuchtigkeit der Leiſtungen von Privat- 
r all 0 mi holz, die Klafter mit 4%/, Thlen., ſowie a gebt, e 5 eine 

- 1 $ illiaſt verkau andere Stellung e r Privat⸗ oder Kom: 

Wlienwal. Ant on 8 chmidt. alle andern Holzſorten billigſt verkauft. badet un eden. — Er iärhe zich zın 


l Das General-Depöt des Hoff ſchen Malz liebernahme eines Repiers in den öſtlichen oder 
— beimsplas 1. (Hotel de Rome.) & e in Po 


Verein 
chriſtlicher Handlungsgehülfen. 


Donnerſtag den 24. November polnischer 
Vortrag des Herrn Dr. Nehring. 


Srtratts (fömigl. Hoſlieferanten it nur beiſſpeſtlichen Provinzen Preußens oder in Poſen, 


8 g walter einer Holzniederlage, Ablage, Flößerei, 
er von uns errichtet worden bei 5 9 85 Bee in da derselbe der 


S. Lehr, D. Fromm, kaufmänniſchen Buchführung mächtig iſt 
Gerberſtraße 40. Sapiehaplaßz. a i auch kolben, uäctig i. 
L.. Klettschoff, Derſelbe verſteh e wie zabme Faſa 


edel Migoane, Gfremadura, 
geſtrickte und gewebte Struͤmpfe & Socken, 


On een & Hemden, Seelen⸗, Puls⸗ 


ie 0 iezucht und würde die Anlage derſelben über] eltatdſe Mortrau. F 
in größter 8 N Krämerſtraße 12 1 Beſiter von? dal bungen, oki Rom 2 ee > Donnerſtag A 24. d.: Friſche Wurſt, 
yo Zadek jr. Neue Str. 4. Candirte Früchte, munalbebörden hre 8 bierauf reflektiren, 3 Mittwoch Abends 8 werde won Feen e Martin in Sang 
— Aamentier- und Rurzwaaren- Lager. franzöſiſche, zu 25—30 Sgr. das Pfund, Wer an die a TE Sonntags 8. Uhr Halbdorſſtraße 32 b, für] Donnerſtag den 24. d. Eisbeine bei 
B Betroteum-Campen empfieblt die Konditorei von * Fort in Leipzig zu richten. Jedermann freier Zufit. Karg, St, Mart 28 
wie duch Tonſtruction in größter Auswahl jo A. Pfitzner, am Markte. Zum 1. Januar wird ein zweiter Wirth⸗] Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und Donnerftag 24. Nov. e friſche 


chaftsbeamter geſucht, der Atteſte über ſeine] Bekannten: 


— eis — urſt und Schmorkohl, wozu 
in b Petroleum Weſſ. dünnſchali e Citronen Den uhbarteituorsufegenverman Naber Aus Wilhelmine Deut chmann, > ergebenft einladet Salbdorfft 
bilkener und reinfter Waare, empfieblt zu den und Apfe nen kunft ertheilt bei perjönlicher Meldung N Wilh elm Mat tha [A Multner, Halbdorfſtr. 2. 
en Preiſen irt billaſt Michaelis Rei Joseph Swarsenski, a 2 Heute zum Abendbrot Jrasz, 
. . Cohn in Grätz. lofferirt billiaſt 1 5 Reich. Poſen, Büttelftr, 20. Mer . . 
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Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 23. November 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 
Not. v. 22. 11 N 

Roggen, luſtlos. io e 8 
le 7 8 85 . . . 331 | 335 Novbr.⸗Dezbr.. . . 118 11 
Novbr.⸗Dezbr 335 | 335 | Avril⸗Mai ..... 125 12% 
April⸗ Mai. 344 [Fondsbörſe: ſtill. 
Spiritus, unverändert. taatsſchuldſcheine 90k | 904 
Wo 13¼% 13 [Neue Poſener 4% 
Novbr.⸗Dezbr 125 12 e ur 9 1 5 
April⸗ęʒęMR ai 13½ö% 13½, [Polniſche Banknoten 765 5 76 
Nuvol, ma 


tt. 85 
Kanalliſte: 224 Wiſpel Roggen, 40,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 23. November 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 22. Not. v. 22. 
Weizen, matt. Nüböl, unverändert. 
Nb 2. 4027 533 533 F 11 ui 
rühjahnir 555 55 April⸗ Mai 123 12 
Mas Zan „566 561 Spiritus, matt. 
Roggen, flau. I Novbr. 128 
R 33 338 rübjabt .....-» 137 135 
rübjabrn . . 344 35 Mai⸗Juni 133 14 
kai⸗ Juni 354 352 
Poſener Marktbericht vom 23. November 1864. 
— —-— — — — 
von bis 
HH Se MI Si 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Megen | 2 1 3 2 39 
intel We en . a 1122 6-1. (1 | 26 3 
Ordinärer Weizen eee 
Roggen, ſchwere Sorte Een 
Roggen, leichtere Sorte . eee 
Große Gerſte. 114 — [18 — 
Kleine Gerite . i 
Hafer — 23 —— 24 — 
Kocherbſen 125 — [127 6 
Be £ .he1ls. 17 #6 17080 = 
interrübfen . .1-1-1-1-|-|— 
Winterraps ya) SR > 
Sommerrübſen E 
Sommerraps. 2 —ä — 21 — 1 — — 
Buchweizen N F x s — — —— — — 
r rl iii 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 12 6 2 20 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— H— — 
Weißer Klee, dito Ds —| el 
eu, dito dito — — —4— H — 
troh, dito dito — — —1— — — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 

Spiritus pr. 100 Quart & 80 %% Tralles, 
11 

11» 3 


Kaufmännische Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 23. November 1864. 
Fonds. Poſener 4%è alte Pfandbriefe 102 bz., do. 4% neue Pfand⸗ 
briefe 943 Gd., do. Rentenbriefe 944 Gd., polniſche Banknoten 764 Gd. 
Wetter: trübe. 


* „ . Gd., Jan. 


865 281— 754 b 
Ir 

. & Gd. : > } 1 } 
piritus (mit Faß) wenig verändert, gekündigt 6000 Quart, p. Nov. 

12% Gd. u. Br., Dez. 125 Br., „ Jan. 1865 12 Br. u. Gd., Febr. 
1865 123 Br., 8 Gd., März 1865 123 Br., 3 Gd., April 1865 121 Br. u. Gd. 


N tt eröffnend, ſchließt feſter, p. Nov. 283 Br., 1 Gd., Nov.- 
Diez. 285 Br. 1. G. * an 8 Jan.⸗ 


er, * 
ar 1865 295 Br. u. Gd., Febr.⸗März 1865 —, Frühjahr 1865 304 


6 
Produkten = Börfe. 


Berlin, 22. November. Wind: S. Barometer: 282. 
ter: früh 10 . Witterung: trübe. 

Es war heute eine ziemlich prononeirte Flaue für Roggen vorberr⸗ 
ſchend, inſofern Kaufluſt äußerſt ſchwach vertreten war und weitere Konzeſ⸗ 
ſionen ſeitens der Abgeber nötbig wurden, um wenige Abſchlüſſe 050 Ter⸗ 
mine zu ermöglichen. Mit Waare geht es ſehr ſtill. Es iſt kein Mangel 
an Offerten, wohl aber feblt der Begehr. Gekündigt 1000 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 332 Rt. 5 5 5 

Rüböl war matt trotz der etwas beſſeren holländiſchen Poſt. Preiſe 
e nur mühſam behauptet. Gekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 

t 


Spiritus fand erſt nach weiterem Rückgange einige Beachtung. Aner⸗ 
bietungen ſind reichlich, ihnen gegenüber bewahren die Käufer Zurückhal⸗ 
tung. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 1244 Rt. 

Weizen gedrückt und billiger käuflich. ß 

Ha fer loko durch ſehr ſtarke Offerten gedrückt und flau, und nicht ganz 
feine Waare ſehr Schwer zu placiren. Termine niedriger. Gekündigt 1200 
Str. Kündigungspreis 223 Rt. 6 

Weizen (p. 2100 Pfd.) lolo 46 a 58 Rt. nach Qualität, neuer weißer 
bunter polniſcher 53 a 4 Rt. ab Bahn bz. a 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko feiner neuer 36 Rt. frei Haus bz., Novbr. 
338 a 3 Rt. bz. u. Br., 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., Dezör.⸗Jan. 338 a 5 
Dir Br. u. Gd., Jan.» Febr. 34 Br., Frühjahr 341 a 4 bz. u. * Br., 
Mai⸗ Juni 351 a 655 u. Gd., 358 Br., Juni⸗Juli 36% bz., Juli⸗Auguſt 
376 bz. u. Br., 4 Gd. 5 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. 
afer (P. 1200 Pfd.) Lofo 21 a 24 Rt., warthebrucher 22 Rt. ab Bahn 
b3., Novpbr. 228 a f Rt. bz. u. Gd., J Br., Novhr. ⸗Dezbr. 218 a 3 bz, 
Selibjabr 211 b3., Mai⸗Juni 224 Br., 22 Gd., Juni⸗Juli 234 Rt. nominell. 
rbſen (b. 2250 Pfd.) Kochwagre 44 a 50 Rt., Futterwaare do. 
Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 11 Rt. bz., Novbr. 1145 a 3 
bz. u. Gd., I Br., Novbr.⸗Dezbr. do. Dezbr. Jan. 112/28 # bz. u. 
d., 8¼ Br., Jan.⸗Febr. 12% bz., April⸗Mai 1275 4 ½ bz., Mai⸗ 
Juni 123 Br. 
Leinöl lofo 121 Rt. 
Spiritus (p. 8000 ) loko obne Faß 13 a + Rt. bz., Novbr. 12/8 
a 8 Rt. bz, 124 Br., Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. 12/8 & 
I bz. u. Gd., 13 Br., Jau.⸗Febr. 13½ bz., W Br., 13 Gd., April⸗Mai 
131 a5 bz., Br. u. Gd., Mai⸗ Juni 14% a 14 bz., Br. u. Gd., Juni⸗ Juli 
145 a 3 bz. u. Gd., 5 Br., Juli-Auguſt 14 a f bz. (B. u. H. B.) 
ae 22. Novbr. Wetter: neblig. Temperatur: ＋ 1 R. Wind: 


Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber neuer 48—53 Rt. bz., 
alter 50 —56 bz., 83,8 pfd. gelber Novbr. 53% bz., Novbr.⸗ Dezbr. 534 bz. u. 
Gd., Frühjahr 56, 553, bz., 1 Gd u. Br., Mai⸗Juni 561 Br. u. Gd. 

Roggen matter, p. 2000 Pfd. lofo 33—344 Rt. bz., Novbr. 33}, 8 
bz. Br. k Gd., Nopbr.⸗Dezhr. 338, 8 bz., $ Br., Frühjahr 35 bz., Br. 
u. Gd., Mai⸗Juni 351. Br. u. Gd. 

Gerſte loko p. 70pfd. märk. 29% Rt. bz. 

Hafer loko p. 50pfd. 234, 4 Rt. bz. SE 

Nüböl behauptet, loko 113. Rt. Br., Novbr. = Dezbr, 11 ½ f bz. u. 
Gd., Jan.⸗ Febr. 11%, bz., April. Mai 125 Gd. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 12½, J Rt. bz., Nopbr., Novbr.⸗ 
Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 12 ½% f bz. Jau. Febr. 12 bz., Frühjahr 133 
bz. u. Br., Mai⸗Juni 14 bz. u. Br., Juni⸗Juli 144 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 


145 1 u. Br. 9 
ngemeldet: 200 W. Roggen, 30,000 Quart Spiritus. 
Leinſamen, Pernauer 143, w, $ Rt. bz., 145 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, den 22. November 1864. ? 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
ur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
interraps. . . 218—210—194 Sgr. 

Winterrübſen . 206198 186 (p. 150 Pfd. Brutto. 
Sommerrübſen .. . 184--174—154 + Eat 
0 Breslau, 22. Nopbr. Wetter: nebli 

ter: früh 1° Wärme. Barometer: 27 10“. 

[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (0. 2000 Pfd.) 
feſt, gef. 3000 Ctr., p. Novbr. 33—334 bi. u. Gd., Novhr.⸗Dezbr., Dezbr.⸗ 
| Jan. und Jan.⸗Febr. 314 Gd., April-Dtai 322 bz. u. Gd. 
Weizen p. November 505 Br. 


Thermome⸗ 


9. Wind: Weſt. Thermome⸗ 


1 
Rüböl geſchaftslos, gek. 50 Ctr., loko 111 B „ p. Novbr. u. Nou 
Dezbr. 114 Br., 1 Jan. 111 Br. u. Gd., Jan Febr. 114 Br. in 


Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. u bz., Jan.= Febr. 12,5 Gd., April-Mat 1 
Brest, Odls⸗ B) 


edrigel 
me 


355 
Broimberg, 25, November, Wind: CH. Witteruna: fe De 
5 romberg, 22. November. Wind: SW. Witterung: trübe, r 
riſch. Morgens 2° Wärme. Mittags 4 Wärme. 5 . 
eizen, alter 128—130—132pfd. holl. (83 Pfd. 24 Ah. bis 86 
13 Lib. Zollgewicht) 52—54—56 Thlr., neuer 128—130—132pfb. (89° 
24 Eth. bis 86 Pfd. 13 th.) 44—46.—48 Thlr. zoll 
Roggen 120—125pfd. boll. (78 Pfd. 17 Ltb. bis 81 Pfd. 25 Ab, 


gewicht) 27—29 Thlr. oft 
rſte, ed boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth· 


(Bromb. Ztg. 


Vieh. 


Berlin, 21. Novbr. Der Geſchäftsverlehr am heutigen Vie mar! 
machte ſich im Allgemeinen für alle Viehgattungen be gedrückten 4 
nur langſam und matt; zufriedenſtellende Walt konnten bei den zu N) 
Butrifiten ſelbſt für die befte Qualität der Waare nicht erreicht werden 

der Markt wurde auch von der Waare nicht geräumt. Zi 

Auf den Markt wurde an Schlachtvieh beute zum Verkauf anfpeuce Ä 

1032 Stück Hornvieb. Das Verkaufsgeſchäft erſchwerte ſich beſon 
dadurch, weil das Konſum in der jetzigen Jahreszeit zu ſchwach iſt, u 
wurde für beite Qualität nur 16—17 Rt., für mittel 13—14 Rt. und ond, 
näre 8 —9 Nt. p. 100 Pfd. bezablt. 

3770 Stück Schweine. Anfangs des Marktes ſchien ſich Kaufluft “ 
regen, die aber im Laufe deſſelben nachließ, da zu ſtarke Zufuhr an den 
Markt gekommen; für beſte feine Kernwaare wurde höchſtens 14 Nr. un 
für 1 ab: 55 p. 8 = 1 Ä wi 

2493 Stück Hammel. Der Hammelmarkt kann noch als gedrückter 
vorwöchentlich bezeichnet werden; denn ſelbſt gute fette Hammel! — sch 
verkäuflich: mittel und ordinäre Waare hatte gar keine Käufer. 

608 Stück Kälber, welche zu enorm gedrückten Preiſen nur verbal 
werden konnten. IE Le 


Telegraphiſcher Börſenbericht. f 

Hamburg, 22. November. Getreidemarkt und „ No 

gen ab Danzig pr. April⸗Mai zu 57—58 offerirt Oo ei Mile He 

4 x 8 e 55 / ne fle b ag u 
5 u letzten Preiſen verkauft. Zin 4 

Telegramm der geſtrige Markt in London flau war. ns 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 


Datum. Stunde. eee Therm. Wind. Wolkenforn. 


22. Nov. Nchm. 2 28. 0•% 68 00 Se 0-1 b + 9 
22. Agde. 10 28. 0, 0 00 SSS 04 bedegt s ch 
23. Morg. 6127“ 11“ 39 | + 01 SSS bedeckt. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 22. November 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 7 Zoll. 
* 523. 5 = * * a Se DE. 


| Ausländiſche Fonde. „Leipziger Krebitvt. 4 80f B Berl.⸗Stet. III. Em. 4 92t bz Starg.⸗PoſenIIEm hi Be e ne 3 
3 2 72 Oeſtr. Metalliques 5 614 bz Luxemburger Bank 4 885 B do. IV. S. v. St. gar. 43100 bz do. III. Em. 44 — — Thüringer 4 129 b 
Jonds: u Aklienhörſe do. Nattonal-Anl.5 900 % a ne ee arena I age Gold, Silber und Papiergeld: 
N bo. 250fl. Präm Ob. 4 76 6 Meininger Kreditht. 4 | 99 Kl Cöln-Crefeld 4 e d, Silber und Papiergeld: 
in, den 22. November 1864. do. 100f.sred.Loofe— 724 bz u G Moldau. Land. Bk. 4 33 etw bz Cöln⸗Minden 44 101} & do. III. Ser. 4 98.8 Frledrichsd or — 1137 85 
Berlin, den ? 7 do. 5 rz. Looſe (1860) 5 901. br Norddeutſche do. 4 10835 G do. II. Em. 5 — — do. IV. Ser. 44 — — Gold. ronen — 9. 5 
See 03 r. Sch. v. 1864 — 48 u 483 Mehrbz Deſtr. Kredit- do. 5 761-76 05 do. 4 955 B — — Couisdior — 110} b 
Preußiſche Fonds. Italieniſche Anleihe 5 64 Pomm. Ritter-do. 4 975 8 do. III. Em. 4 924 8 Eiſenbahn- Aktien. Sovereigns 57 6. bz 
— — 5. Stieglitz Anl. 5 | 744 bz Poſener Prov. Bank 4 988 bz 0 44.1005 B Aachen-Düſſeldorf 34 98 & Tl or — 5. [us 
Freiwillige Anleihe 43 101 G 8. 90 5 865 © Preuß. Bank-⸗Anth. 43 1465 © do. IV. Em. 4 91 bz V. 903 Aachen⸗Maſtricht 4 34 vz Gold pr. Z. Pfd. f. Imp. 4654 G 
Staats- Anl. 1859 5 1054 oz 3 Englische Anl. 5 88 8 Schleſ. Bankverein4 109 8 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 894 bz lz [Amſterd. Rotterd. 4 1111 bz Dollar — 1 114 5 
do. 50, 52 konv. 4 965 63 bene N. Auff Cl. Ant 3 53 B Thüring. Bant 4 75 b) u . ih _ Berg. Märk. Lt. A. 4 133 bz u G [Silb. pr. 5 29 M 29 / 8 
do. 54, 55, 57441014 0 [ 6653 do. v. J. 18625 87 (B. Bereinsbuk. Hamb. 4 1045 © Magdeb. Halberſt. 4 or B Berlin⸗Anhalt 4 190f & „Sach Kaff. A. — 995 dz 
: „ 859 45 1015 voz . 52 do J. 18645 ss 8 — 981 Weimar. Bank 4 Magdeb. Wittenb. 3 | 70% bz Berlin- Hamburg 4 149 bz u B Fremde Noten — 95 0 
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Die Geſchäftsloſigkeit hatte in den meiſten Effektgattungen, namenlich in inländiſchen Eiſenbahnaktien, in Bank⸗ und Krediteffekten und in eiuheimiſchen Staatspapieren noch zugenommen, dagegen war der Ton der Börse inſofern 


Breslau, 22. en eee die Vörſe in abwartender Haltung und äußerte Ge— 
d igkeit, jedoch blieben die Ku m Allgemeinen ziemlich gut behauptet. 

ſchäftckoſig Karla Dust. Komm-Auth. —. Oeſtr Kredit: Bentaft. 76 55 u G. Oeſtr. Looſe 1860 81 G. dito 
1864 483 B. dito neue Silberanleige OR Schlei Bankverein 1093 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. Aktien 135-4 bz. 
olig. Lat. D. 1004 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100 f G, r 
„Neiße⸗Brieger 833 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1625 G. 
dito Prior -Dblig. 100 G. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 834 B. Op⸗ 

peln⸗Tarnowiger 714 G. Koſel⸗ Oderberger 508 u bz G. dito Prior.-Oblig. 893 B, 893 G. dito Prior.-Oblig. —. 

— —— 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Wien, Dienſtag 22. November. (Schluß Kurſe der officiellen Börſe.) Feſt. 
5% Metalligues 71,20. 1854er vooſe 88, 75. 5 ne oe 5 190, 80. Nat.⸗Anleben 79, 75. 
alizier 22 N 
126, 25. 1860er Looſe 94, 10. Lombardiſche Eiſenbahn 


Schtußkur ſe. 


dito Prior.⸗ 


dito Prior.⸗Oblig. 944 B 
4 9 dito 5. Em. 914 B. 


ok. 4. Em. 91 
it. B. 1454 G. dito Prlor.⸗Oblig. 943 


Kreditaktien 173, 00. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 206, 80. 
Paris 46, 40. Boöbmiſche Weſtbahn 167, 75. Kreditlooſe 
237, 00. 1864er Looſe —, —. 1864er Silberanleihe —, — 


noch feiter, als Angevote heute weniger hervortraten, als geſtern. 
Schluß aber matter. 
Schlußkurſe. 


Köln-Mindener 
dito 
Wien 90, 00. Petersburg 265. 
Paris, Dienita 
der Bank von Frankreich ſich 


unkelebt zu dieſem Knrſe. 


London 116, 65. Hamburg 87, 75. 


Eiſenbahnaktien 511, 25. 


Demburg, Dienftag 22. * 
eld nicht eben reichlich. — Wetter nebeli 5 
Natlonal-Anlethe 68, 8 
43}. 1% . al 8 er 
Nordbahn 80 unländ. Anleihe 865. proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 398, 40. 
43 Mk. 2 Sb. not, 13 Mi. 3 Sh. oz. London kurz 13 DE, 54 Sh. not, 13 ME, 1 


22. November, Nachmittags 3 Uhr. 


Schlußkurſe. 3/% Rente 65, 05. 
nier 414. 1% cr 416. Oeſtr. Staats-Eifenbahnaktien 447, 50. Kredit mobilier⸗Aktien 903, 75. Lombard 


Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Anfangs günſtige Stimmung, 
9% Span 
Rheiniſche Bahn 1031. 
iskonto 33. London uns | 
64 Sh. bz. Amſterdam 35, 30 


Als es an der Börſe hieß, daß der Baarvorrath 


Oeſtr. Kreditaktien 748. 


24 
Vereinsbank 1053. Deftr. 1860er Loose 793, 


Norddeutſche Bank 1084. 


> t vermehrt habe und Konſols von Mittags 12 U ö rden, 
begann die 3% in günſtiger Stimmung zu 65, 05, ſtieg bis 65, 15, 3 9x + böger Gon) gewendet m 6 


wich dann aber wieder auf 65, 05 und ſchlo 


Italieniſche 5% Rente 65, 45. Italienische neuefte Anl. — 3% Spa“ 
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